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Ein buntes Gemiſch. 

Unter dem Titel: „Der Kornhandel im nord“ 
öſtlichen Deulſchland und feine Berkehrsbehinde⸗ 
rungen“, hat Herr v. Graſf⸗Klanin eine als 
Manuſcript gedruckte Broſchüre veröffentlicht, 
welche in buntem Gemiſch eine wohlbegründete 
Einſicht in vorhandene Uebelſtände und ein in 
Urtheilen und Vorſchlägen hervortretendes agra- 
riſches Vorurtheil gegen die freie Handels- 
bewegung darbietet. Der Verfaſſer, der doch mit 
großem Eifer die Intereſſen der Getreideproducenten 
im nordöſtlichen Deutſchland verficht, erkennt zu⸗ 
nächſt unumwunden dem ausländiſchen Getreide 
im Hurchſchnitt folgende Vorzüge vor dem deut⸗ 
ſchen Getreide zu: daß es billiger zu erwerben, 
beſſer für den Gebrauch, ausgeglichenere Waare 
und leichter faßbar und überführbar iſt. In 
dieſer Hinſicht hebt er insbeſondere hervor, daß 
das ſüdruſſiſche und zum Theil auch das amerika- 
niſche Getreide wegen ſeines geringeren Waſſer⸗ 
gehalts durchſchnittlich einen höheren Gebrauchs- 
werth hat, als deutſches Getreide in dem Zu- 
ſtande, in welchem es heute an den Markt ge- 
langt, denn dieſe verhältnißmäßige Trockenheit 
verbürgt nicht allein einen höheren Mehlgehalt 
des Korns, ſondern macht daſſelbe auch leichter 
und ſicherer aufbewahrbar, d. h. lagerfeſter. So- 
dann wird mit Recht betont, daß das ausländiſche 
Getreide einen großen Vorzug in feiner Aus- 
geglichenheit beſitzt; Ackerbau und Kornhandel in 
den überſeeiſchen Gebieten haben durch Ein- 
richtungen des Verkehrs Sorge getragen, daß der 
„Standard“ des auf den europäiſchen Märkten 
angebotenen Korns ein ganz unzweifelhafter iſt, 
während dieſe Einrichtungen für das inländiſche 
Korn faſt gänzlich fehlen. Endlich erkennt der 
Berfaſſer die Wirkungen der beſtehenden Getreide- 
zölle auf die Getreidepreisbildung im nordöſtlichen 
Deutſchland auch ganz richtig. Er behauptet zwar, 
daß der gegen die Einfuhr gewährte Zollſchutz die 
deutſche Landwirthſchaft vor einem unter den 
heutigen Verhältniſſen ſonſt unvermeidlichen Zu- 
ſammenbruch bewahrt habe. Aber er erkennt 
doch den Einfluß der Zölle auf den Getreidemarkt 
Nordoſtdeutſchlands überwiegend als nachtheilig 
an, indem er ſchreibt: 

„Der Schutzzoll hat unzweifelhaft die Abſicht gehabt, 
einerſeits die Aufnahmefähigkeit und andererſeits die 


Kufnahmegeneigtheit des Handels für inländiſches Korn 
zu erhöhen und dem Import von fremdem Getreide 


Zweifel, af er zunächſt die Aufnahmefähigkeit für in- der Offiziersgehälter. zweiten Nordlandsfahrt 
ländiſches Korn geſchwächt hat, indem er ihr ein ſehr N a er Herren, welche im vorigen Jahre Us 
anne Felb 1 Ebel en chien ue Unter allen Beamtenklaſſen hat von den Zeiten e ehre geren beten fein. Ju deen ne Gewerbe foll dann von allen anderen Gewerben 
Unſere Inlandshändler vermögen nur unter der Be- des preußiſchen Verfaſſungsconflictes her keine jährigen Begleitern gehörten u. a. Graf Walderſee ſo lange unterſtützt werden, bis die Arbeitgeber 
dingung dem Exportbedürfniß zu genügen, daß wir auf | in ähnlichem Maßze unter der Mißgunſt der Ver⸗ der Dertreter des Auswärtigen Amtes v. Kiderlen , beſiegt ſind. 
a ee e 1 ge aölle überhaupt Der- | waltung zu leiden gehabt, wie der Richterſtand. Dr. Güßfeldt, Lieutenant v. Hülſen, Marinemaler | Verkauf an die Anfiedelungs-Commilfton.] 
zit leiften, fie können mit gejhühter waere bie an | Iwar iſt das Wort von dem „fortſchrittlichen Sal Für den Grafen Wald dürfte] Wie die „Gazeta Torunska“ meldet und wir 
und für ſich zur Aufnahme ſonſt bereiten Gebiete des Kreisrichter“, von dem „Kreisrichter, der den Salzmann. Zür den Grafen Walderſee dürfte nach eingezogenen Erkundigungen beftätigen 
Nordens, Skandinavien, Dänemark, Lolland und Eng- Staat regiert“, längſt ein A r Ab diesmal der jetzt auf Urlaub befindliche Chef des | ng ige og gung 19 
land, nicht mehr auffuchen. Mit anderen worten, der | Staat regiert”, längst ein Anachronismus. Aber] Mmilitärcabinets, Generallieutenant v. Fahne, ein. können, ift der Verkauf der im Kreiſe Mogilno 
Schutzzoll hat den Exvorthandel zerſtört.“ beobachtet man, mie bei den neueſten Gehalts- | treten. Man ſpricht davon, daß außerdem Graf | belegenen, dem Sreiheren v. Gräve gehörigen 
Inſoweit ſtimmt, bemerkt dazu die „Frei- | erhöhungen der Richterſtand leer ausgeht, jo be. Schlitz, genannt von Görtz, Director der Aunft- | Rittergüter Orchowo (1264 Kectar) und Slowi⸗ 
handels -Correſp.“ das Urtheil des agrariſchen] greift, man, daß nur zu viele Juriſten ihren ſchule in Weimar, an der Reife theilnehmen | kowo (551 Keckar) an die Anfiedelungs-Com- 
Guts beſitzers genau mit dem Urtheil überein, Stand als das vernachläſſigte Stiefkind des] werde. miſſion dem Abſchluß nahe. 
welches die Vertretungen der freihändleriſchen] Staates betrachten. 5 1 * [Die Worte des Kaiſers beim Empfange „Polen, 7. Juni. [Zur Wahl des Kapitels⸗ 
deutſchen Seehandelsplätze über die Wirkung der | Vergleiche man die Stellung der Richter und | der Depuiation des Innungstages] find in der | Vikars in Eneſen.] der in Jolge des Ablebens 
Getreideſchutzölle gefällt haben. Aber Herr der Offiziere! die meiſten Aſpiranten werden Preſſe nicht vollſtändig wiedergegeben worden, des Erzbiſchofs Dinder von dem Gnefener Dom- 
v. Graß-Klanin iſt weit entfernt davon, aus dieſer | in einer Zeit Lieutenants, in welcher ihre Alters-] und zwar deshalb nicht, weil der Sprecher der kapitel um Pikar gewählte Domherr Krauß iſt 
Erkenntniß die richtigen Schlußfolgerungen zu | und Schulgenoſſen die Univerfität beziehen; ein | Deputation, Kerr Faſter, in feinem dem Innungs- der zweitältefte der dortigen Domherren. der 
ziehen. Er findet, daß unter dieſen veränderten | großer Theil des Offtziercorps geht aus ben | tage erſtatteten Berichte ſelbſt nicht vollſtändig ge- älteſte derſelben iſt der bekannte Domherr Dulinshi, 
Perhältniſſen der deütſche Getreidehandel aus | Cadettenhäufern hervor, der Juriſt muß auf weſen iſt. Nachdem Herr Faſter die Keußerung der zur Zeit des Culturkampfes ſich durch den 
feiner Stellung als Gehilfe der Landwirthſchaft | eigene Koſten oder auf Koſten feiner Familie | des Kaiſers: „Ich wünſchte, daß der Handwerker- offen von ihm vertretenen Grundſatz: man müſſe 
hinausgedrängt und zum abgeſagten Miderfacher | drei Jahre auf der Univerſität zubringen, vier ſtand wieder auf denjenigen Boden zu ftehen | auch der Obrigkeit gehorchen, bei ſeinen Amts- 
und Feind der einheimiſchen Kornproduction ge- | Jahre unbeſoldeter Referendar ſein, etwa ein komme, auf dem er ſchon im 14. Jahrhundert] Brüdern. beſonders mißliebig gemacht hat und 
worden ſei, weil er heute vorzugsweiſe auf die | Jahr auf die beiden Prüfungen verwenden und geſtanden hat“, berichtet hatte, fügte er den darum wohl bei der Mahl übergangen worden 
jetzi durchſchnittlich fünf Jahre unbeſoldeter] „N. N. N.“ zufolge eben fo kurz wie ſonderbar | It. Fr. Krauß, früher pfarrer in Groß Strehlitz 
Kſſeſſor ſpielen, ehe er zum Richter ernannt hinzu: | in Oberſchleſien, ift ein Deuiſcher. (P. 3. 
„Daß ich Ihnen das Weitere mittheile, das werden Hamburg, 7. Juni. In Folge einer An- 
Sie mir wohl erlaſſen.“ \ zeige, daß bei der letzten Reichstagswahl 
Die „N. N.“ meinen nun, daß das „Weitere“ taufende von Socialiſten doppelt, gewählt 
für die Zwangsinnungsmänner nicht ſehr er- hätten, hatte das ſtatiſtiſche Bureau eine nament⸗ 
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Schulbank geſeſſen hat, ſchon dreizehn oder mehr | freulich geweſen fein kann, wenn die Herren es 
Jahre hindurch Gehalt bezogen und Penſions- der Heffentlichkeit vorenthalten. Auch von anderer 
anſpruch erworben hat und ſicher iſt, binnen | Seite wird beſtätigt, daß der Kaſſer mit der 
kurzem als Hauptmann zweiter Klaſſe 3600 Mk., Deputation ein etwas längeres Geſpräch gehabt 
etliche Jahre ſpäter als Hauptmann erſter Klaſſe] und ſich den Herren gegenüber beſtimmter ge- 
5100 Mk. Gehalt zu beziehen, ein Einkommen, | äußert hat, als von Herrn Obermeiſter Faſter in 
welches ein Richter erſt nach rund dreißig Dienſt⸗ der öffentlichen Sitzung berichtet wurde. Man iſt 
jahren zu erreichen vermag. Nimmt man dazu | natürlich geneigt, die Worte, welche der Sprecher 
noch die Verſchiedenartigkeit der Penſionsbe- ihm du erlaſſen hat, für die intereſſanteſten zu 
dingungen, welche es ermöglicht, daß Offiziere] halten, gerade weil fie unterdrückt wurden. 
mit erheblichem Ruhegehalt bei voller Friſche und „Der Entwurf für die Anlage einer Heim⸗ 
Rüſtigkeit aus der Armee austreten, während | ſtätte für geneſende Wöchnerinnen] auf dem 
ihre Altersgenoſſen kaum eine Anſtellung er- ſtädtiſchen Gute Blankenfelde ift fertig geſtellt. 
halten hatten und bis zum 65. Lebensjahre | Der Magiſtrat hat denſelben nebſt dem Plane der 
arbeiten müſſen, ehe ſie ſich die Penſion erdienen | Organifation, der Verwaltung und des Betriebes 
— ſo fragt man unwillkürlich angeſichts der | der Gtadiverordnetenverfammlung mit dem An- 
neueſten Forderungen, was dringender iſt, eine] trage zugeſtellt, dieſelbe möge ſich mit der Er⸗ 
Kufbeſſerung der Lage der Richter oder derjenigen | richtung der Anſtalt einverſtanden erklären und 
der Offiziere? in die Berausgabung des in dem Etat für das 
Ein Bedürfniß für die Erhöhung der Offtziers⸗J Jahr 1890/91 bereits vorgeſehenen Betrages von 
gehälter ift bisher nirgends hervorgetreten. dieſe 140 000 Mk, für dieſen Zweck willigen. Damit 
Forderung muß vielmehr allenthalben im Richter- | die Bauarbeiten noch in der diesjährigen Bau- 
ſtande ernſtes Befremden erregen. Wenn der periode in Angriff genommen werden können, 
Offizierſtand, wie es der Kaiſer in feinem Erlaß] bittet der Magiſtrat um möglichſt ſchleunige Be⸗ 
vom 29. März vorſchreibt, den Auswüchſen des ſchlußfaſſung. 
Luxus ſteuert, die häufigen Jeſteſſen meidet, die * [Das Charlottenburger Mauſoleum.] Am 
Lebenshaltung einfach geſtaltet, jo reichen die bis- | Sonnabend wurde mit der 50jährigen Wieder⸗ 
her gewährten Bezüge vollkommen aus. Es giebt | kehr des Todestages Friedrich Wilhelms IN. das 
ſehr viele Stellen, an denen Hilfe dringender noth | neuerdings umgebaute und nunmehr vollſtändig 
thut, als bei dem Offtziercorps. Ob aber die Er- fertig geſtellte Mauſoleum im Charlottenburger 
höhung der Offtziersgehälter bewilligt werde oder [Schloßgarten dem Publikum wieder geöffnet, 
nicht, die Berhältniffe des Richterſtandes find im | nachdem es bereits am 9. März, dem Gedächtniß⸗ 
Vergleiche zu denen der Berwaltungsbeamten wie | tage Kaiſer Wilhelms I., feierlich geweiht wurde. 
der Offiziere fo handgreiflich unhaltbar, daß eine | Der jetzt vollendete Umbau iſt nach den Anord- 
Aenderung je eher je beſſer erfolgen wird. Schwartz nungen weiland der Kaiſerin Augufta durch den 
ſagt, woran die „Voſſ. Ztg.“ erinnert, mit Fug | Kofbauinſpector Geyer ausgeführt worden. Er 
von den preußifchen Richtern, fie ſeien nicht ge-] beſteht, wie das „Centralbl. der Bauverw.“ mit- 
wohnt, viel in die Oeffentlichkeit hinaus zu klagen: | theilt, der Hauptſache nach in einer Erweiterung 
„„Sie haben gedarbt und gearbeitet und ſogar da-] der Kapelle Friedrich Wilhelms IV. derart, daß 
mals geſchwiegen, als ein Mann wie Berthold Delbrück] in ihr außer den Rauchſchen Sarkophagen 
Jahre hindurch mit 500 Ag Gehalt in den ein- | Friedrich Wilhelms und Luiſens auch die Grab- 


ſamen Bergen auf Rügen ſchmachtete und als Franz 8 
Sörfter durch die Sorge ums tägliche Brod aus dem denkmäler des kaiſerlichen Paares Platz finden. 


er ME 2 5 e.“, | Die Gruft unter dieſem Raume ift zur Aufnahme 
können, und da Fr. b. Orafi-Alanin felbft an. "Aber es giebt Seiten, In benen nicht Telbfiver. aller Jechs fürflichen Särge — neben den Herrfcer- 
nimmt, daß der gegenwärtige Zoll auf die Dauer leugnendes Schweigen, ſondern offenes Reden paaren ruhen dort bekanntlich auch Prinz Albrecht 
wabrſcheinlich nicht aufrecht zu erhalten ſel, jo I Pflicht ift. der Richter ſoll das organ der Ge- und die Fürſtin Liegnitz — würdig ausgebaut 
eigenen Ontereffe dichte Beileren igun, vis ac def and Lin Gerechte on d beanfprucen | len ongemeines Eentratftrihecomite] hat 
14 * ) 
den Beitrebungen anfcliehen, welche dieſe Ne darf, und dieſe Gerechtigkeit iſt die Grundlage der ſich in Berlin aus allen Fa b 
formen erreichen tollen * i ewerbe Bau gebild 


ſelbſt übernehmen, daſſelbe in trockenen, ſtandard⸗ 
ſicheren größeren Quantitäten nach Süden und 
Weſten des Reiches ſchaffen und mit dem Reſte 
des Ernteertrages den Lokalconſum decken; zu 
dieſem Zwecke ſollen auf den Bahnhöfen des nord⸗ 
öſtlichen Deutſchlands, in engem Zuſammenhange 
mit dem Schienengeleiſe der Eiſenbahnen, Korn⸗ 
lagerhäuſer errichtet werden, deren Errichtung 
die Eiſenbahnverwaltung und deren maſchinelle 
Einrichtung und Betrieb die organiſirte Land⸗ 
wirthſchaft zu übernehmen hätte. Ueberſehen 
wird bei dieſem Project, wenn man ſelbſt die 
praktiſchen Schwierigkeiten garnicht in Anſchlag 
bringt, vor allem der Umſtand, daß das 
Getreide Nordoſtdeutſchlands gerade wegen 
ſeiner beſonderen Eigenſchaften dem Bedarf 
des Weſtens und Südens nicht entſpricht und 
daß, ſoweit dafür eine Verwendung angebracht 
iſt, die weſt⸗ und ſüddeutſchen Landwirthe ſich 
gegen eine verſtärkte Concurrenz aus dem Oſten 
ſehr energiſch wehren. Gerade das, was der 
Verfaſſer gegenwärtig bei der Organiſation des 
Getreidehandels vermißt, hat bei freiem Verkehr 
früher der Handel der Landwirthſchaft des 
Oſtens in ſehr ausgiebiger Weiſe geboten; er hat 
die Lagerräume geſtellt, in welchen das Getreide 
zu bequemer Verfügbarkeit geſammelt wurde, er 
hat aus der Miſchung von inländiſchem und aus⸗ 
ländiſchem Korn, je nach dem Ausfall der Ernte, 
eine genügend trockene und in ſicherem Standard 
lieferbare Waare hergeſtellt, die nicht die Ge⸗ 
treideproducenten auf den weſt⸗ und ſüddeutſchen 
Märkten bedrängte, ſondern im Auslande bereit⸗ 
willige Aufnahme fand. Den deutſchen Getreide⸗ 
Exporthandel, den, wie der Verfaſſer ſelbſt zu⸗ 
giebt, die Zollgeſetzgebung todt geſchlagen hat, 
wieder zu beleben, muß in Wahrheit das Ziel 
derjenigen ſein, welche die vorhandenen Uebel⸗ 
ſtände in ihrer Bedeutung und in ihren Urſachen 
richtig erkennen. 

Dazu wird jede Herabſetzung der beſtehenden 
Getreidezölle, dazu wird eine Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes ſehr weſentlich beitragen 
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e u elch ezirk daſſ. einen 
sitand einzutreten hat. Das hierzu auserſehene 


Keranziehung des für den Verkehr fo ſehr viel 
geeigneteren und leichter erreichbaren fremden 
Products angewieſen ſei. Hiergegen fordert er 
als Abhilfe ein organiſirtes Gegenangebot, bei 
welchem die Landwirthe der öſtlichen Provinzen 
die Sorge für den Export deutſchen Getreides 


wird. Dabei iſt das Militärjahr außer Anſatz 
geblieben. Und dann beginnt er mit einem An- 
fangsgehalt von 2400 Mk. in einem Alter, in 
welchem der Offizier, mit dem er auf der gleichen 
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ladet. Und dann — Ihr ſprecht von Eurer Ge- nicht. Lange Verlobungen gleichen nur zu oft 
finnung, Eurem Muth. Wer giebt mir Bürgſchaft einer zehrenden Krankheit, die mit dem Tode 
für die Fejtigkeit Eures Charakters? Jetzt ſeid | endigt, beſonders, wenn der Mann noch keinen 
Ihr hingeriſſen von Eurer mir erklärlichen Leiden⸗Jbefeſtigten Beruf hat. Wie leicht wird der goldene 
ſchaft und glaubt, des erſehnten Glückes wegen | Ring das erſte Glied zu einer ſchweren, eiſernen 
alles aufs Spiel ſetzen zu dürfen; ich alter er- | Kette.“ 5 

fahrener Mann, ich fürchte den jugendlichen Leicht⸗ „Nicht für uns, nicht für Zeſſina und mich.“ 
ſinn, mit dem Ihr Euch von Eurem Vater los- „Das glaubt jeder, der liebt. Ich wiederhole 
reißen wollt. Es liegt mehr als Leichtſinn, es | es, Mr. Hughes, nur mit der Bewilligung Eures 
liegt Undankbarkeit in dieſem gewiß unüber- | Vaters dürft Ihr wiederkommen. — Bedenkt, 
legten Schritt.“ zerreißt Ihr das Band, ſo läßt es ſich nicht 

„O, Ihr kennt meinen Vater nicht.“ wieder zuſammenfügen ohne Kinterlaſſung einer 

„Doch, doch — ich kenne ihn, ich habe ihn ge- ſchadhaften, häßlichen Stelle. Nein, nie und 
kannt“, entgegnete Dolgelln raſch und machte mit | nimmer ſoll Jejjika davon die Urſache ſein.“ 
der Hand eine abwehrende Bewegung. „Seht, „Das Band zwiſchen meinem Vater und mir iſt 
ich fühle mich für Jeſſika vielleicht mehr verant- ſchon zerriſſen durch meine Berufswahl, durch 
wortlich, als wenn ich ihr leiblicher Vater wäre; meine brodloſe Kunſt, wie er das Malen nennt. 
fie iſt mir wie ein anvertrautes Gut, um das man | Hat denn Jeſſika Euch dies nicht mitgetheilt? Nicht 
ſtets größere Sorge trägt als um das eigene. Wie | fie ftellt ſich zwiſchen uns.“ x 
kann ich wiſſen, ob nicht Euer augenſcheinlicher „Wenn Ihr durch die praktiſche Verwerthung 
Leichtſinn ſich gegen fie ſelbſt kehrt; ob nicht bald | Eures Talentes Gold erwerbt, Ruhm, die Aner- 
nach befriedigter Sehnſucht Euch die Reue kommt, | kennung der Großen und Vornehmen, jo wird 
ihretwegen den Kampf mit dem Schickſal aufge- Euer Vater den berühmten Sohn nicht verlieren 
nommen zu haben. Die Bahn der Kunſt iſt eine | wollen, ja, er wird um dieſen Preis Jeſſina als 
ſchlüpfrige. Seid Ihr ſtark genug, darauf das Tochter willkommen heißen — wenn Ihr meinem 
Gleichgewicht zu halten? Wer weiß — mein Wille Kinde bis dahin die Treue bewahrt habt. Ich 
iſt unwiderruflich feſt.“ kenne Euren Vater.“ 

Allan erhob ſich zornesroth und mit heftiger | „Ihr zweifelt doch nicht“, rief Allan mit Ent- 
Geberde des Unwillens. „Ja, häuft Beleidigung] rüftung im Blick und Ton. „Ich ſollte ihr die 
auf Beleidigung, Mr. Dolgelly! Himmel, wie ſoll] Treue nicht bewahren?“ 
ich Euch beweiſen, daß ich nicht leichtſinnig bin, „Nein, ich zweifle nicht an der Aufrichtigkeit 
daßz ich Jeſſiha auf Händen tragen werde!“ Eurer augenblicklichen Geſinnung, Mr. Hughes. 

Owen Dolgelly fchüttelte mißbilligend bedächtig] Wir fehen aber nur zu gern die Zukunft von 
den Kopf, und dennoch ſpiegelte ſich in feinen | dem Standpunkte aus, den wir gerade einnehmen, 
dunklen Augen das innere Wohlgefallen, das er und vergeſſen dabei, daß dieſer ſich mit jeder 
an der ſchönen männlichen Erſcheinung fand. fortſchreitenden Minute im Verhältniß zu der 

„Nein, ich muß dabei bleiben; ſelbſt in eine | Umgebung verändert.“ Zee 
Verlobung willige ich unter dieſen Umständen „Mein Wille aber ſteht feſt wie der Pol und 


Einen Augenblick ſtanden die beiden Männer 
einander gegenüber, die Hände vereint wie zum 
Bunde und ſich mit den Augen prüfend. 

„Ihr ſeid eurer Mutter ähnlich“, entfuhr es 
Owen Dolgelln. 

„So habt ihr ſie gekannt“, rief Allan freudig. 

„Früher, früher — es iſt ſchon lange her — 
lange vor Eurer Geburt! Doch ſetzt Euch; es 
handelt ſich zwiſchen uns ja um Wichtiges. Ihr 
werbt um meine Jeſſikha entgegen dem Willen 
Eures Batees. Es iſt mir begreiflich, daß Ihr 
beide Wohlgefallen an einander findet, aber 
unter den obwaltenden Perhältniſſen muß auch 
ich leider meine Einwilligung verſagen.“ 

„Mr. Dolgelly —“ 0 

„Ja, ich muß es thun, ich muß, wie ſehr es 
mich auch ſchmerzen mag. Ob Ihr recht gehandelt, 
indem Ihr Zeſſika heimlich traft, darüber mache 
ich mich nicht zum Richter; es läßzt ſich ja auch 
nicht ungeſchehen machen — gewiß aber iſt, daß 
Ihr fie nicht wiederſeht, bis Euer Vater ſelbſt 
meine Tochter für Euch begehrt.“ 

„Das wird nie geſchehen, nie“, rief Allan und 
ſchnellte vom Stuhl empor. „Bin ich in Eurer 
Meinung nicht Mann genug, mit fünfundzwanzig 
Jahren die Braut ſelbſt zu wählen? Ich bat 
Jeſſika, von unſerer Liebe zu ſchweigen, bis ich 
die väterliche Einwilligung erlangt; darüber aber 
könnten wir alt und grau werden, ohne dem 
Ziele näher zu rücken. Nun wollt auch Ihr un⸗ 
ſerem Glück ein Hinderniß ſein? Warum? Ich 
habe den Muth, mir ſelbſt den Weg zu bahnen; 
ich habe mein mütterliches Vermögen zur Grün⸗ 
dung eines beſcheidenen Herdes — nichts ſoll mich 
abhalten —“ ; 

„Ruhig, ruhig, junger Mann; Ihr ſeid raſch, 
voreilich. Mein Kind ſoll nicht die Urſache 
werden, daß Ihr den Fluch des Vaters auf Euch 


: Nachdruck verboten.) 
Auf der Möwenklippe. 


3) Bon Johanna Feilmann. 


Vor der halbgeöffneten Thür eines runden 
Gemaches blieb Allan ſtehen. Ringsum auf der 
Diele ſtanden Kübel mit prächtigen Blattpflanzen. 
Die Rieſenlaterne mit den Widerſpiegeln von 
blitzendem Kryſtall und glänzendem Meſſing 

nahm den ganzen FKalbbogen der gegenüber⸗ 
liegenden Wand ein und bildete den Hintergrund 
zu Owen Dolgelly, der am buchbeſchwerten eichenen 
Tiſch im hochlehnigen Seſſel ſaß. Wieder regte 
ſich in Allan die Künſtlernatur mit mächtigem 
Flügelſchlag. Ein Heiliger, ein Patriarch, nein, 
ein König aus der Vorzeit — ſo erſchien ihm 
der Greis. Seine kahle, von herabfließendem 
grauen Haar umrahmte Stirn war getheilt durch 
eine ſenkrechte tiefe Furche, die bis an die 
Wurzeln der ſtark ausgeprägten Naſe lief. Es 
war ein Geſicht, auf dem in ſeinen Runzeln eine 
Geſchichte von inneren, aber längſt überwundenen 
Kämpfen geſchrieben ſtand. 

Sein langer Bart fiel auf den Kopf Jeſſikas, 
die vor ihm liegend das Antlitz auf feinen Anieen 
barg und leiſe ſchluchzte. \ 

„Steh' auf, mein Kind, ich vergebe dir, meinen 
Willen aber kann und darf ich nicht ändern“, 
ſagte Dolgelln. 

Voll banger Ahnung hörte Allan die ſanft ge⸗ 
ſprochenen Worte, doch ſogleich ſtieg ihm der 
Muth, als der Greis ſich bei ſeinem Anblick er⸗ 
hob und ihm zum Willkommgruß die ſehnige 
Land entgegenſtreckte. Er war ſo verwirrt von 
dem ſtarken Eindruck, den er von der ganzen, 
jetzt hoch aufgerichteten Geſtalt empfing, daß er 
nicht bemerkte, wie ſich Jeſſina geſenkten Hauptes 
entfernte. 


r NE EEE ER a rr en 


heißt, zu je 5 Tagen Gefängniß, der vierte wurde 
5 freigeſprochen. 


Offenbach, 6. Juni. Die Stadtverorbnetenver⸗ krftiſcher. Er 


Pflicht 


ſammlung genehmigte geſtern einſtimmig in 


zweiter Leſung den ihr vorgelegten Vertrag be- | 


treffs Kerſtellung einer Euftöruckenlage⸗ Darnach 
verpflichtet ſich die Commanditgeſellſchaft für 
Popp'ſche Luftdruckanlagen, Auguft Riedinger 
u. Co. in Augsburg, eine derartige Luftdruck⸗ 
anlage im Gebiete der Stadt Offenbach innerhalb 
zweier Jahre herzuſtellen und mit deren Betrieb 
zu beginnen. Der Vertrag iſt auf 40 Jahre ge- 


ſchloſſen. Die Geſellſchaft zahlt von dem jähr- | 


lichen Ueberſchuß 20 Proc. an die Stadtgemeinde. 
Der letzteren bleibt jedoch das Recht vorbehalten, 
Elektricitätswerke zu Beleuchtungs- oder Kraft- 
vertheilungszwecken herzustellen, nur muß ſie bei 
Vergebung der Arbeiten für dieſelben der Luft- 
druckgeſellſchaft ein Vorzugsrecht einräumen. Die 
Stadt erhält die Druckluft um 20 Proc. billiger 
als die Bürgerſchaft und zu Feuerlöſchzwecken 
ſogar unentgeltlich geliefert. 
Italien. 

Rom, 8. Juni. der König hat heute das 
Decret unterzeichnet, durch welches das Ent⸗ 
laffungsgeſuch des Unterſtaats⸗Secretärs im 
Miniſterium des Innern genehmigt wird. (W. T.) 

Rußland. 

* [Ruſſiſche Cavalleriemanöper.] Einem der 
„Pol. Corr.“ aus Petersburg zugehenden Berichte 
zufolge verlautet in dortigen militäriſchen Kreiſen, 
daß anläßlich der großzen Heeresmanöver, welche 
im Herbſte dieſes Jahres im Südweſten Rußlands 
ſtattfinden werden, ein ſelbſtändiges Cavallerie- 
Corps gebildet werden wird. das Commando 
dieſes Corps bi der gegenwärtige Chef der 4. 
Cavallerie-Diviſion, General Strukoff, erhalten, 
der in der ruſſiſchen Armee einen glänzenden Ruf 
genießt. Von militäriſcher Seite wird betont, daß 
dieſe Maßregel im Hinblick darauf, daß die 
Operationen in einem künftigen Kriege mit einem 
Zuſammenſtoß großer Cavalleriemaſſen ihren 
Beginn nehmen werden, für ſehr wohlbegründet 
erachtet werden müſſe. 


RIRUGTE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 9. Juni. Der Reichstag nahm bei der 
Berathung des Nachtragsetats die Forderungen 
für Inſtandſetzung der Dienſtwohnungen für den 
Reichskanzler und für den Staatsſecretär des 
Auswärtigen ohne Debatte an. Zu den Forde- 
rungen betreffend die Colonialpolitiß führte der 
Abg. Goldſchmidt (freiſ.), der den früheren 
colonialpolitiſchen Forderungen ſtets zugeſtimmt 
hat, aus, er ſei jetzt zu der Ueberzeugung ge- 


kommen, daß die Grenzen der von ihm ge⸗ 


billigten Colonialpolitin weit überſchritten 
ſeien. Er glaubte, daß, wenn dieſer 
Weg weiter eingehalten wird, die 


- a Inter Eh 


ne 


gegen die Vorlage zu ſtimmen. Gegen die Bor- 
lage ſprachen noch die Abgg. Dohrn und Bam- 
berger (freif.) und gaufmann (Volkspartei), für 
die Vorlage der Staatsſecretär v. Marſchall und 
die Abgg. Graf Mirbach (conſ.) und Scipio (nat. 
lib.). Die weitere Berathung wird morgen fort- 
geſetzt. Außerdem ſteht auf der Tagesordnung 
der Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz 
und die Interpellation wegen des Paßzwanges. 


Militärcommiſſion. 

Berlin, 9. Juni. Die heutige Militärcommiſſion 
brachte wieder eine veränderte Situation. Der 
Reichskanzler erklärte ſich (wie bereits kurz be⸗ 
richtet) außer Stande, Compenſationen zuzugeben, 
und damit iſt wahrſcheinlich entſchieden, daß 
höchſtens eine geringe Majorität für die Vorlage 
vorhanden iſt, wenn das Centrum zuſtimmt. Die 


Generalbiscuſſion wurde geſchloſſen und die 


Anberaumung der nächſten Sitzung, in welcher 
die Speclalberathung beginnt, dem Vorſitzenden 
v. Kardorff überlaſſen. 

Kbg. 


r 


liche Reviſion der Wähler ⸗Liſten vorgenommen. 
Has Ergebniß war: Pier Berisnen haben doppelt 
gewählt, zwei gehörten zum Cartell, zwei um 
Sreilinn. Das Landgericht verurtheilte heute drei 

dieſer Doppelwähler, von denen einer Bismarck 


wie b 


iehmen. dafür könne er nicht die Peran wortung 
übernehmen, und deshalb ſehe er ſich gezwungen, 


5 Manteuffel (conſ.) erblickt in dem Antrage | 


NER N le W Fr EEE TUE 


Rickert auf jährliche Leſiſtellung der Sriedenspräſen. 


den Verſuch, die Macht des Parlaments auf Koſten 
der Krone zu verſtärken; deshalb müſſe er ihn ab- 
lehnen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Im Plenum habe 
er den Eindruck gehabt, die Sache würde weniger 
Schwierigkeiten machen; jetzt erſcheine die Lage 
habe es deshalb für ſeine 
gehalten, ſelbſt in die Commiſſion zu 
kommen, um die Vorlage zu vertreten. Als er ſein 
Amt übernommen, habe er die Pläne für die 
Zukunft bereits vorgefunden. Er wie der Kriegsminiſter 
ſeien der Anſicht geweſen, in jedem Falle dem Reichs- 
tage offen die volle Wahrheit zu ſagen. Man habe in 
der Preſſe gejagt, jetzt ſei ein Militär Reichskanzler 
geworben, nun würden die militäriſchen Forderungen 
kein Ende nehmen. Dieſe Auffaffung ſei ganz unbe“ 
gründet. Er betone ausdrücklich, daß er nur dem 
Plane beigetreten ſei, welchen er bereits vorgefunden 
und den ſein großer Vorgänger bereits gebilligt habe. 
Die Flüſſigmachung der Mittel werde von den ver- 
bündeten Regierungen erörtert und auch gelöſt werden» 
Den Antrag Rickert würde die Regierung ablehnen 
müſſen. Er gebe eventuell anheim, bezügliche Wünſche 
in die Form einer Reſolution zu kleiden. 

Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) erkennt an, durch die 
Ausführungen des Hrn, Reichskanzlers von der unbe- 
dingten Nothwendigkeit der Vorlage überzeugt zu ſein. 
Von bedeutenden Compenſationen könne zunächſt nicht die 
Rede ſein. Er gebe ſich aber der Hoffnung hin, daß 
die Militärverwaltung in dem Augenblicke, wo ſie ſich 
von der Möglichkeit überzeugt habe, die zweijährige 
Dienſtzeit ohne Gefährdung der Sicherheit des Reiches 
einzuführen, ſelbſt dazu die Initiative ergreifen werde. 

Abg. Müller-Marienwerder (conf,) ſtimmt dem Bor- 
rebner bei, daß über die Nothwendigkeit der Vorlage 
kein Zweifel mehr beſtehe. Doch die zweijährige Dienſt 
zeit halte er nicht für empfehlenswerth. 

Kriegsminiſter v. Verdun: Es ſei zweifellos, daß wir 
eine Verſtärkung brauchen. Wir würden zwar dann 
auch noch hinter Frankreich zurückbleiben, aber bei. 
unſer guten Ausbildung glauben wir zunächſt aus ⸗ 
kommen zu können. 

Abg. Rickert meint, die Erklärung des Reichs 
kanzlers v. Caprivi, daß nach dem Abgang des Fürſten 
Bismarck für die Regierung ſchwierigere Verhältniß, 
vorlägen, müſſe eine Einſchränkung erfahren. Die 
Schwierigkeiten würden beſeitigt werden, wenn eine ein⸗ 
fache, offene, ehrliche Politik ohne diplomatiſche Mittel 
dem Volke gegenüber getrieben würde. Wenn man dem 
Volke vertraue, werde dieſes das Vertrauen erwidern. 
die frühere innere Politik habe dahin geführt, daß die 
Parteien zerklüftet ſeien und die Unzufriedenheit immer 
größer geworden wäre. Die Auflöfung wegen des 
Geptennats ſei das beſte Zeichen für die Methode der 
früheren Politik. Jetzt liege klar vor aller Augen, 
daß die Auflöſung wegen des Septennats ein diploma⸗ 
tiſcher Schachzug geweſen ſei, um die Majorität nieder⸗ 
zuwerfen. Der Reichskanzler wie alle übrigen Ber- 


treter der Regierung hätten die Hinfälligkeit des Sep⸗ 


tennats zugeben müſſen. Alle behaupteten, daß 
die jährliche Feſtſtellung mehr koſten würde. 
Weshalb fürchte man ſich davor? die jährliche 
Feſtſtellung jet ein conſtitutionelles Erforderniß, genau 


ei der Marine die darüber nichts gelitten, ſond 


ortheil 3 ya 8 228 5 9. 2 S 
1867 für die jährliche Feſtſtellung geweſen. { 
wolle man die Compenſationen auf die zweijährige 
Dienſtzeit verklagen? Was man geben wolle, ſolle ſchnell 


gegeben werden, dann werde es eine wohlthätige 


Wirkung im Volke 

der Offiziers-Gehälter ſei 
lich. Weshalb vertage man nicht alles Uebrige 
bis zum Lerbſt, um es im Zuſammenhange mit 
der Steuervorlage zu behandeln? Der Schatzſecretär 


haben. die Erhöhung 
doch keineswegs dring- 


habe erklärt, in der Kerbſtſeſſion gebrauche er faſt 


60 Millionen neue Steuern; von welcher Art dieſelben 
ſeien, davon habe er abſolut nichts geſagt. Darauf 
könne man ſich nicht einlaſſen. Es ſei möglich, daß die 
Regierung die Vorlage mit geringer Majorität durch⸗ 
quält, ein Eindruck nach außen und im Volke werde 
damit nicht erzielt werden. Vertrauen um Vertrauen, dar 
könnte man verlangen. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 9. Zuni. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
das Renkengütergeſetz in zweiter Leſung ange- 
nommen. der Abg. Czwalina ſprach namens 
der Sreifinnigen dagegen. § 1 wurde nach An- 
trag der Conſervativen nicht in der Faſſung der 
Commiſſion, ſondern in der Jaſſung des Herren- 


hauſes angenommen. der von dem Herrenhauſe 


eingefügte § 6, welcher die Stempelfreiheit für 


iſt nur nach deffika gerichtet wie nach dem 


leitenden Stern.“ 
„Das klingt alles recht ſchön, und ich glaube 
Euch. Ihr habt die Welt aber, in der Ihr als 


Künſtler oder auch als der reiche Erbe Eures 


Vaters leben werdet, noch nicht genügend kennen 
gelernt. Ihr müßt Euch jedenfalls erſt prüfen; 
es wird Euch manch ſchönes Mädchen begegnen.“ 

Allan ſchwieg und ergrif 


dem breiten, energiſchen Kinn und der feſten, 
ehernen Stirn zuckte es. „Ich muß Euch ebenſo 
wie meinen Vater als den Feind meines Glückes 
betrachten“, ſagte er, den Kopf ſtolz erhebend. 
„sellika iſt mündig, ich traue ihrer Liebe den- 
ſelben Muth, diefelbe Stärke zu wie der meinen. 
Erlaubt, daß ich mit ihr ſpreche.“ a 
„Nehmt Abſchied von ihr“, ſagte Owen Dolgelln 


feuchtſchimmernden Auges. „Ihr dürft auch, wie 


Ihr wißt, dereinſt wiederkommen.“ 


Er reichte ihm die Hand, doch Allan trat zurück, 
ohne dieſelbe zu berühren. 


„Erbetteln will ich nicht von Euch, was ſchon 


mein iſt, Mr. Dolgelln. Jeſſika iſt meine Braut 
und ich hole ſie mir trotz meines Vaters und 
Euch. Nein, 


Eurer Tochter“ 

Owen Dolgelln kämpfte ſichtlich mit einer tiefen 
pure fo daß Allan ſchon auf einen Um- 
ſchwung in 
er ſanft, aber mit gewiſſem Stolz: „Sie thut 
nichts, was mich kränken würde.“ 

„It das Euer letztes Wort?“ 

„Mein letztes!“ 

Noch eine Secunde, 
ſich allein. 


Be 


und Owen Dolgelln befand 
Hatte er recht gethan, dem leiden- 
ihen jungen Manne noch eine Unter⸗ 


r 


f ven Hut, bereit zu 
gehen. Ueber ſein offenes, ehrliches Geſicht mit 


Owen Dolgelln erhob ſich und 


Ihr kennt die Macht der Liebe 
nicht — wie gering denkt Ihr von mir und 


ſeiner Entſcheidung hoffte, dann ſagte 


haltung mit ihr zu erlauben? Sollte er ihn zurück⸗ 
rufen? Nein, nein, ſo grauſam konnte, durfte er 
nicht ſein. ; \ - 

Und dann ſaß der Greis gedankenverloren 
und ſtarrte in die Nacht hinaus. Die ganze, 
längſt abgeſchloſſene Vergangenheit tauchte in ge- 
drängten Bildern vor ihm auf. Warum mußte 
der Sohn von William Hughes in Liebe zu ſeiner 
Jeſſika erglühen? Welch ein Zufall — Zufall? 
Gab es Zufall? Oder waren die Lebensbahnen 
vorgezeichnet? Schien es nicht oft, als ob alles 
mit mathematiſcher Genauigkeit vorberechnet ſei? 

Draußen ſchwoll das Raufchen des Meeres an. 
1 ſchaute durch das 
in die Mauer gefügte Fernrohr. g 

Der Mond war aufgegangen, und auf der 
dunklen Waſſerfläche ſchimmerte das Licht wie 
Silberſchaum. 

Deutlich konnte er ein ganzes Geſchwader von 


Eiſcherbooten erkennen, die mit weitgeſpannten 


Netzen weißſchäumende Zurchen zogen. 
rieſigen Glühwürmchen leuchteten die 
Lämpchen am Bug. 

Das ſind die Leute von William Hughes, 
dachte Dolgelly, wie wenig ahnt er, was ſich hier 
ſoeben zugetragen. 8 

Nun blickte er durch das Fenfter mit der Aus- 
ſicht auf die Ruinen. Mondumglänzt ragten die 
Mauern empor, umkreiſt von zwei Nachtvögeln; 
eiligen Schrittes ging eine Männergeſtalt daran 
vorüber, einen langen Schatten werfend. 

„Arme Jeſſika“, murmelte er. „Es ift Allan 


Sein Amt hielt ihn bis Mitternacht im Thurm⸗ 
gemach gefeſſelt; dann löſte ihn der Gehilfe 
Spencer Jones ab. Von Minute zu Minute glaubte 
er, Zeſſiha werde kommen, ſich an feiner Bruſt 
auszuweinen. Jeſſina aber kam nicht. (Forts. f.) 


Gleich 
rothen 


i Hughes.” 


Weshalb : 


die auf Grund dieſes Geſetzes abgeſchloſſenen Ber- 
träge ausſpricht, wurde abgelehnt und die 
ührigen Beſtimmungen des Geſetzes unverändert 
angenommen. Eine Reſolution, welche die Gr- 
richtung von Landescultur-Rentenbanken be⸗ 
fürwortet, wurde gleichfalls angenommen, da- 
gegen diejenige, welche die Begrenzung der Ver- 
ſchuldbarkeit der Rentengüter wünſcht, abgelehnt · 
Morgen ſtehen Petitionen auf der Tagesordnung. 
Der Landtag wird wahrſcheinlich am Freitag 


geſchloſſen. 


Berlin, 9. Juni. Bei der heutigen Ziehung der 
Schloßfreiheit⸗ Lotterie wurden außer den bereits 
geſtern gemeldeten noch folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

4 Gewinne von 50000 Mk. auf Nr. 8634 
89 257 43 888 59 771. 

8 Gewinne von 25 000 Mk. auf 4106 48 751 
77 137 77 297 88 546 90 118 92 522 106 781. 

15 Gewinne von 20000 Mk. auf Nr. 6401 
9674 10 060 30 215 38 586 98 899 101004 105 669 
192 922 129 328 143 010 150 052 150 823 158 229 

40 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 1273 
12 648 13543 14656 34581 53 831 56 206 56818 
57630 58031 58179 92586 99099 100 666 
104 811 105 768 110467 110707 116 175 120 213 
121494 122 271 125 712 135 080 135 712 138 196 
14 326 150 063 150 078 156 592 156 948 159 615 
164316 172 530 173133 179 163 179 397 184 343 
186 670 198 631. 


Peſt, 9. Juni. (Privattelegramm.) Seit geſtern 
herrſcht ein fürchterlicher Orkan, welcher in den 


Städten und auf dem Lande großen Schaden 


anrichtet. N 
London, 9. Juni. (Privattelegramm.) Der 

deutſche Kaiſer trifft am 30. Juli in England ein. 
— Die Abreife Anderſens nach Berlin wegen 


| aieteraufnagme der engliſch-deutſchen Ver- 


handlungen betreffs Afrika iſt im letzten Augen- 
blick verſchoben worden. : 

Petersburg, 9. Juni. (Privattelegramm.) Die 
Regierung hat den Plan der Abſendung einer 
orthodoxen Miſſion nach Abeſſynien aufgegeben. 

Newnork, 9. Juni. (Privattelegramm.) Während 
der Frohnleichnams-Prozeſſion in Sangoſe (Coſta⸗ 


Rica) iſt ein eiſernes Geländer im Centralpark 


eingeſtürzt. 14 Perfonen find todt, hunderte 
ſchwer oerletzt worden. 

f Danzig, 10. Juni. 
»[Verſpätung.] Ein während des Druckes der 
geſtrigen Abend ⸗Kusgabe eingetretener Betriebs- 
unfall an der Maſchine hatte eine ſo bedauerliche 
Verzögerung zur Folge, daß der Druck dieſer 
Nummer erſt in den Abendſtunden beendet werden 
konnte. Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer, 
welche in Folge deſſen die geſtrige Abendnummer 
verſpätet erhalten haben, um freundliche Nachſicht. 


* [Badefahrten.] Zum Beſuch benachbarter Fluß- 
und Seebäder werden jetzt ebenfalls Zeitkarten für 


ne, 


Schüler höherer und niederer Schulen an folchen Orten, 
zan welchen Schwimmanſtalten ſich nicht befinden, bis 
30. an e Dieſe Zeitkarten gelten 
zun: Militär-Fahrpreis für 

Rücfahrt in der II. Wage 


der III. Wagenk 
gleiche Bergünftigung wird denjenigen Lehrern ge- 
währt, welche die Schüler bei den Fahrten beauf- 
ſichtigen. Beſtellungen auf ſolche Zeitkarten ſind an 
die Billet-Expeditionen der Zugangsſtationen zu richten. 


armen Anterſtützungs⸗ Verein.] Zu der am 


6. Juni abgehaltenen Comité-Sitzung waren 754 Ge- 
fuchz eingegangen, von welchen 
genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro Juni ge- 
langen 3296 Brode, 437 Portionen Kaffee, 1276 Pfd. 
Mehl, 1 Baar Holzpantoffeln. ES; 

+ Neuteich, 8. Juni. Nachdem im Anfange des 
vorigen Monats das Schöffengericht zu Tiegenhof einen 
Lehrling, der Monate hindurch die Fortbildungsſchule 
nicht beſucht hatte und deshalb mit einer Polizeiſtrafe 
belegt war, von der Strafe freigeſprochen hat mit der 
Begründung, daß die Lehrlinge geſetzlich nicht ver- 
pflichtet ſeien, die Fortbildungsſchule zu beſuchen, 
haben fämmtliche Forlbilbungsſchüler mit Ausnahme 
eines einzigen den Beſuch der Schule gänzlich einge ⸗ 
stellt. — Am nächſten Sonnabend findet hier eine Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins zur Verſicherung des 
Nindviehs gegen Diebſtahl ſtatt. Auf der Tagesordnung 
fteht u. a. Erweiterung des Vereinsumfanges. 

E Marienwerder, 8. Juni. Die alte Schmiede 
innung feiert am Dienſtag, den 24, Juni d. J., das 
Feſt ihres 300 jährigen Beſtehens. — Aus Anlaß des 
Umſtandes, daß auch in dieſem Frühjahre wieder eine 
größere Anzahl von polniſchen Arbeitern und Arbei« 
ferinnen aus Rußland in den Regierungsbezirk Marien 
werder gekommen iſt und hier namentlich auf Gütern, 
aber auch in bäuerlichen Wirthſchaften beſchäftigt wird, 
hat der Herr Regierungs-Bräfident unter Kinweiſung 
auf die unterm 7. Mai d. J. erlaſſene Amtsblatts-Be⸗ 
kanntmachung die Anſtellung eingehender Ermittelungen 
durch die Lokalbehörden über nachſtehende Punkte an- 
geordnet: 1. wie viel polniſche Arbeiter und Ar- 
beiterinnen, welche in dieſem Jahre aus Rußland über 
die Grenze gekommen, werden im Regierungsbezirke 
beſchäftigt? 2. welche Legitimations-Papiere haben dieſe 
Leute? 3. wo haben dieſelben die Grenze überſchritten? 
4. find fie aus eigenem Antriebe nach Preußen ge- 
kommen oder durch Werbeagenten bezw. Unternehmer 
veranlaßt und event. wie heißen die letzteren und wo 
wohnen fie? 8 
- A Zugel, 8. Juni. Die hier vor drei Jahren au; 
Actien erbaute Badeanftalt am Glembodzek⸗Ser hat 
ſich bisher einer fo regen Benutzung zu erfreuen ge- 
habt, daß die ganze Anlage inzwiſchen ſchuldenfreies 
Eigenthum der Actionäre geworden iſt und bereits die 
erſte Serie Actien zur Ausloofung gelangte. Der alte 
Borftand wurde in der jüngſt ſtattgehabten Generat- 
Berſammlung auf weitere drei Jahre gewählt und der 
Vorſitz den Kerren Landrath Delbrück und Bürger⸗ 
meiſter Wagner wiederum übertragen. — Die Theater- 
Geſellſchaft Guliſch, welche hier 12 Vorſtellungen zur 
vollſten Zufriedenheit des Publikums gegeben hat, iſt 
von hier nach Schwetz übergeſiedelt. — Unſer Hand 
werker-Verein gedenkt ſein diesjähriges Sommerfeſt⸗ 
das ſich bisher zu einem Volksfeſte geſtaltete, am 
22. Juni cr. in der nahe gelegenen Schwiedter Forſt zu 
feiern. Erfreulicher Weiſe werden ſich dieſes Mal die 
hieſigen fünf Innungen an dieſem Zeſte betheiligen 
und den genannten Verein beim Kusmarſch in den 
Wald mit ihren Fahnen begleiten. 5 

K. Roſenberg, 8. Juni. Ein Prozeß, der hierorts 
das Tagesgeſpräch bildet und der auch weitere Kreiſe 
intereſſiren dürfte, iſt bei dem hieſigen Amtsgerichte 
geſtern eingeleitet worden. Seit etwa 15 Jahren hatte 
der hieſige Männergeſangverein ſein Heim in einer 
Reftauration aufgeſchlagen, wo wöchentlich ein Ge⸗ 
fangsabend ſtattfand. Für Beleuchtung und Heizung 
des Geſangslokals wurde an den Wirth eine Ent⸗ 
ſchädigung von 1 Mk. pro Geſangsabend ie ah Am 
Morgen des Himmelfahrtstages wurde, wie alljährlich, 
eine Sängerfahrt nach dem romantiſch gelegenen 
Burgallſee unternommen. Eine von dem. Reftau- 
rateür beantragte Garantie für den Verkauf von 


weiter nichts von ſich hören laſſen. 
affe und zwar, fo weit aber das Bebürfnig nach der Erweiterung des Pferde⸗ 
Ausnahmen nicht beſonders getroffen, aller Züge. Die. 


ge: zehnmalige Hin- und 


6 abgelehnt und 718 


* 


mindeſtens 60 Taſſen Kaffee 
glieder des Geſangvereins ab. In 
es zu Differenzen, die ſchließlich 
daß durch Generalverſammlung beſchloſſen wurde 
die Geſangsabende in ein anderes Lokal zu verlegen, 


zuerkennen, hat aber, da der Reſtaurateur die werth- 
wolle Bibliothek nicht herausgab, die 28 Mk. unter 


Königsberg, 8. Juni. Die zu geſtern Nachmittag 
angekündigten Vorführungen mit dem ſchon erwähnten 


Königsberg, 8. Juni. 
ROBIN Reuſch iſt das Modell der Büſte des ver- 
torbenen hervorragenden Augenarztes, Prof. Jacobſon 
fertiggeſtellt. die Büſte wird in Bronze gegoſſen 
werden und auf einem beinahe 5 Fuß hohen Obelisk 
von rothpolirtem Granit in dem zu der Augenklinik 
gehörigen Garten Aufſtellung finden. — Das hieſige 
Studenten⸗Corps „Maſovia““ begeht am 12. und 
13. d. durch Feſtakt in der Univerſität, Gartenfeſt in 
der „Flora“, grohe 0 0 10 durch die Stadt, 
Feſtcommers etc. fein 60jähriges Beitehen, 5 

J Pillau, 8. Juni. Ueber den am Freitag auf 
dem in unſerem Hafen befindlichen 0 Gas- 
kohlendampfer „Annie paſſirten Unglücksfall m 
noch Folgendes zu melden: Der durch Schädelſpaltung 
ſchwer verwundete Arbeiter Godau aus Pillau iſt an 
der Verletzung geſtorben. Der hieſige Vertrauensmann 
der Unfallverſicherung hat ſofort dem Staatsanwalt 
zur Unterſuchung des vorliegenden Unfalles Anzeige 
erſtattet, und es iſt nunmehr der Capitän des Dampfers 
„Annie“, R. Gosden aus London, und der erſte 
Steuermann in Unterſuchungshaft genommen, auch 


n dem Atelier des Herrn 


das Schiff hier feſtgelegt worden. Wie uns privatim 


mitgetheilt wird, haben nun mehrere Capitäne von in 
unſerem Hafen liegenden Schiffen aus eigener Beran- 
laſſung die in Gebrauch geweſenen, ſowie auch den 
zerriſſenen Stropp unterſucht und ſich dahin geäußert, 
daß die gebrauchten Stropps vollſtändig vorſchrifts⸗ 
mäßig auammengefpiiit find, auch die vorgeſchriebene 
Stärke beſitzen, wie ſolche bei vielen Schiffen in An- 
wendung kommen, daß ferner der zerriſſene Stropp 
ſich durch nichts von den anderen Stropps unter⸗ 
ſcheidet. Dagegen ſollen die von dem Unterſuchungs⸗ 
richter vorgeladenen Sachverſtändigen ie Gutachten 
dahin abgegeben haben, daß der zerriſſene Strop 
zun, Unterſchiede von den anderen Stropps nicht mit 
der nöthigen Vorſicht und Verſicherung zuſammen⸗ 

geſplißt worden ſei. . 
Bromberg, 8. Juni. Die hieſige Pferdebahn- 
geſellſchaft beabſichtigte ſchon vor zwei Jahren, bald 
nach Einrichtung der noch jetzt beſtehenden Linien, mit 
einer Erweiterung des Pferdebahnnehes nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen der Stadt hin vorzugehen. Aber 
erſt im Sommer vorigen Jahres kamen die Unter⸗ 
nehmer, die Herren Kavenſtaedt und Kintak, beim 
hieſigen Magiſtrat um die Ertheilung der Conceſſion 
hierzu unter näherer Bezeichnung der von ihnen zu er⸗ 
bauenden Linien ein. Der Magiſtrat ſoll ihnen jedoch, 
weil fie den Betrieb auf dieſen neuen Straßenbahnen 
nur facultativ einrichten wollten, abſchlägig geantwortet 
haben. Er verlangt durchweg einen gleichmäßigen 
regelrechten Betrieb. Darauf haben die Unternehmer 
Es hat ſich jeht 


bahnbetriebes beiſpielsweiſe nach der Danzigerſtraße 
und Berlinerſtraße bis zu Patzer herausgeſtellt. Die 
Sache ſoll nun die nächſte Stadtverordnetenſitzung be⸗ 
ſchäftigen. . 


Die große landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung in Straßburg. f 
„ BT 


: C. Straßburg, 7. Juni. 

Mittwoch Abend fand in Tivoli der Empfang 
der Mitglieder der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ſtatt. Eine Geſangsaufführung des 
Straßburger Männergeſangvereins verſchönte das 
herzliche Willkommen, welches hier Behörden 
und Einwohnerſchaft der Stadt Straßburg den 
zahlreichen, auch aus den fernſten Theilen des 
Reiches herbeigeeilten Gäſten boten. Der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt, Unterſtaatsſecretär 3. D. Back 
feierte in einer begrüßenden Anſprache die 


emſige Arbeit der Landwirthſchaftsgeſellſchaft, 


wie ſich dieſelbe in den vom Begründer der 
letzteren, Lerrn Max Eyth, mit bekannter That⸗ 
kraft und erprobtem Geſchicke geleiteten Vor⸗ 
bereitungen ausſpreche. Im Namen der Elſaß⸗ 


Lothringer brachte er ein Hoch aus auf die Ge⸗ 


ſellſchaft, welches deren Vicepräſident, Geheimrath 
v. Nathufius-Althaldensieben, mit einem Hoch 
auf die Stadt Straßburg beantwortete. 

Dieſer Vorfeier folgte Donnerſtag Mittag 12 uhr 
die ſeſtliche Eröffnung der Ausftellung ſelbſt durch 
den Statthalter der Reichslande, Zürſten 
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, den zeitigen Präſi⸗ 
denten der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
Es war ein reizvolles, buntbewegtes Bild, welches 
die Mitte des großen Feſtplatzes darbot, als der 
Statthalter die große Tribüne beſtieg, um in- 
mitten eines Kreiſes von höheren Beamten und 
Militärs, den Vorſtandsmitgliedern der Geſell⸗ 
ſchaft und den Damen der ortsanſäſſigen Theil- 
nehmer vor einer mehrtauſendköpfigen Schaar 
dicht zuſammengedrängter Beſucher die Eröff⸗ 
nungsrede zu halten. Glanzvoller Sonnenſchein 
lag auf dem Zeſtplatze, deſſen faſt unüberſeh⸗ 
bares Gewirr von Hallen, Kiosken, Schuppen und 
Ringen im üppigen Schmucke von Fahnen, Wimpeln 
und Kranzgewinden prangte. Mit eindringlichen 
Worten ſchilderte der Statthalter das gedeihliche 
Wirken der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft; 
mit brauſendem Zubel fielen die Berſammelten 
ein in das dreifache Hoch auf den Kaiſer, welches 
die Anſprache ſchloß. Unterſtaatsſecretär v. Schraut 
begrüßte die Gäſte namens der Regierung der 
Reichslande, Schr. Zorn v. Bulach namens der 
landwirthſchaftlichen Vereine von Elſaß⸗Lothringen, 
Bürgermeiſter Back als Vertreter der Stadt 
Straßburg. Seitens der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft dankte Max Eyth allen den 
reichsländiſchen Behörden und Privaten, welche 
zum Gelingen des ſtattlichen Unternehmens in ſo 
entgegenkommender und opferwilliger Weiſe bei⸗ 
getragen haben. Ein Loch auf Elſaß⸗Lothringen 
und die gaſtliche Stadt Straßburg ſchloß den 
Feſtakt, an welchen ſich die Beſichtigung der Hengſte 
vom kaiſ. Landgeſtüt, ſowie diejenige muſter⸗ 
giltiger Militärpferde im großen Ringe anknüpfte. 
Die Militärbehörden hatten, um den anweſenden 
Pferdezüchtern die Typen der für die Armes 
tauglichiten Pferde zu zeigen, eine Anzahl be⸗ 
ſonders hervorragender leichter und ſchweren 


Cavalleriepferde, ſowie von Artillerie- und Train- 
pferden zur Ausftellung geſandt, die nun in allen 
Gangarten, unterm Sattel und frei vorgeführt 
wurden. 

In feiner Rede hatte der Jürſt⸗Statthalter dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft bei ihren Ausſtellungen zwar 
einerſeits ſtets die gleichartigen Beſtrebungen ver- 
folge, andererſeits aber auch den beſonderen Eigen- 
thümlichkeiten der von der Ausſtellung zunächſt 
berührten Landestheile gerecht werden wolle. 
Letzteres ſpricht ſich in ganz augenfälligem Maßze 
bei der vorliegenden Schau aus, inſofern dieſelbe 
Wein, Tabak und Hopfen als wichtige landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe der oberrheiniſchen Lande 
auch umfaſſend berückfichtigt, außerdem aber der 
Ziege, dieſem unentbehrlichen Hausthier des 


Kleinbeſitzes, ferner der Biene einen eigenen 


Platz eingeräumt hat. Auch der Kanf findet ſich 
in zerſtreuten Partien vor; das Mittelfeld der 
Ausſtellung nimmt der Gartenbau im Verein 
mit der Obſtzucht in Anſpruch, und endlich iſt, in 
Anknüpfung an die verdienſtvolle Wirkſamkeit 
der kaiſerlichen Fiſchbrutanſtalt Füningen, der 
Siſchzucht eine lange Halle im vorderen Theile des 
Kusſtellungsraumes gewidmet worden. 8 

Am Vorabende der Ausftellungseröffnung fanden 
die etwa 1900 zur Prüfung geſtellten Proben des 
elſaß⸗lolhringiſchen Weinbaues ihren oder viel- 
mehr ihre Richter. Achtzig erfahrene und gegen 
alle Anfechtungen des Weinbeurtheilungsgeſchäftes 
gefeite Männer machten ſich an die ſchwere Ar- 
beit. Schauplatz der merkwürdigen Scene war 
das Stadttheater, deſſen Räume⸗ vfelleicht niemals 
eine ſeltſamere Aufführung erlebt haben. Alle 
Corridore, Foners und Garderoben mußten zu 
Hilfe genommen werden, um die Maſſe der Wein⸗ 
proben zu bewältigen, 600 laufende Meter Tiſche 
hatte man aufgeſtellt, ſauber in bezifferte Felder 
getheilt und jedes Feld mit einer entſprechend 
bezifferten Weinſorte und ebenſo bezifferten be⸗ 
ſonderen Gläſern beſetzt. der Fußboden war 
dick mit Sand beftreut. — Der Kenner weiß ja, 
daß bei ſolchen Proben garnicht eigentlich ge- 
trunken, der Wein vielmehr nur auf die Zunge 
genommen und ſodann wieder ausgeſpieen wird. 
Wie wäre es ſonſt auch möglich, ſich durch eine 
derartige Weinmenge ſelbſt bei ſtarker Arbeits⸗ 
theilung und ſattelfeſter Conſtitution hindurch⸗ 
arbeiten? Stundenlang währte der Kampf der 
Meinungen, der ſchließlich unter den Soffiten des 
Theaters — das Kauptquartier des Preisgerichtes 
war auf der Bühne aufgeſchlagen — zum fried- 
lichen Austrage gebracht ward. Ueber das Einzel- 
ergebniß wird ja die amtliche Preisliſte berichten. 

Das Ereigniß des heutigen Tages war der 
Beſuch des Großherzogs von Baden. Gleich nach 
der 8 Uhr Morgens erfolgenden Eröffnung der 
Ausftellungsthore fuhr der hohe Kerr, von Kehl 
kommend, vor, um alsbald unter Führung des 
zu feinem Empfange herbeigeeilten Fürſten Gtatt- 


halters, ſowie der Herren vom Vorſtande die 


Kusſtellung zu durchwandern. Um 11 Uhr etwa 
empfing er ſodann an der großen Tribüne eine 
Abordnung feiner badiſchen Landeskinder, 200 
Bauern zu Pferde aus der Umgegend von Kehl, 
welche in guter Ordnung und ſtaktlicher Haltung, 
gleich als ob ſie ſämmtlich ehemalige Cavalleriſten 
ſeien, in den Ausſtellungsraum hineinritten. Vor 
der Tribüne angelangt, nahmen ſie Zront- 


aufftellung, gingen in scharfem Gange zur Tribüne. 
vor, um dort plötzlich Kalt zu machen. Ihr Wort⸗ 


führer hielt ſodann eine Anſprache an den Groß⸗ 
herzog. Die ganze Scene machte auf die Zu- 
ſchauer, abgeſehen von ihrer maleriſchen Aeußer- 
lichkeit, einen erhebenden Eindruck. 

Um die Beſprechung der Rinder, die wir im 
erſten dieſer Artikel begannen, zum Abſchluſſe zu 
bringen, ſei zunächſt noch des unter der Ab- 
theilung der Köhenraſſen befindlichen Bogefen- 
viehes gedacht, welches ſich ganz weſentlich von 
allen anderen hier vorhaudenen Schlägen unter⸗ 


ſcheidet. Es iſt ein mittelgroßer, ſtämmiger Schlag, 


ſchwarzſcheckig mit weißem Rücken, in der Farbe 


an podoliſche Rinder erinnernd und im Bau 
merklich den Einfluß einer Blutbeimiſchung von 
Eine fernere recht 
intereſſante Raſſe ſtellt das Wäldervieh dar, im 
Schwarzwalde heimiſch, in Farbe und Form- 


Niederungsvieh verrathend. 


verhältniſſen das Simmenthaler Rind geradezu 
wiederſpiegelnd, nur weit kleiner, als dies. Auch 


hübſche kleine, aber kräftige rothbraune Thiere 
mit weißer Schnauze und Naſe, Wittgenſteiner, 
Arnsberg, 
Kenners. 


aus dem Regierungs Bezirk 

feſſeln die Kufmerkſamkeit des 
Die Niederungsraſſen ſeibſt find, wie ſchon er⸗ 
wähnt, naturgemäß ſchwächer in der Ausſtellung 
vertreten, und auch der Güte nach ſtehen fie, 
abgeſehen etwa von den bereits genannten Ang- 
lern, gegen die Höhenrinder zurück. Sei es, daß 
die Ernährungsverhältniſſe einen Antheil hieran 
haben, ſei es, daß Mängel in der Zuchtrichtung 
vorliegen, die meiſten Thiere zeigen nicht den 
dem echten Niederungsrinde eigenen Typus der 
Spätreife, ſondern nähern ſich in Grobknochig⸗ 
Ko und Körperrundung merklich den Höhen- 

ägen. 

Schweine und namentlich Schafe ſind der Zahl 
nach recht ſchwach eingeſandt worden; man ſieht 
indeß nur gute, theils recht gute Stücke. Bei 
den Schweinen überwiegen die Yorkfhires und 
das neuerdings ſtark geförderte Meißener Schwein, 
welches indeß, nach ſeinen hieſigen Vertretern zu 
uriheilen, vor derſelben Gefahr der Ueber- 
feinerung ſteht, wie |. 3. das Yorkihire, Bei 
den Schafen iſt das Southdown wegen ſeiner 
Weichlichkeit faſt ganz bei Seite geſchoben; ſtatt 
deſſelben macht ſich das Oxfordſhiredown und 
ſeine Kreuzungen beſonders bemernklich. Auch 
Shropihires und Fampſhires find vorhanden, 
dazu einzelne Kreuzungen des Lincolnſhires. 
Merino und Negretti ſießt man wenig. 

In den „Ringen“ des freien Ausftellungs- 
raumes herrſcht ein bewegtes Treiben. Dort 
walten allenthalben die Preisrichter ihres Amtes, 
und das Borführen und Muſtern der Thiere will 
kein Ende nehmen. Preisrichter bei den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Landwirthſch aftsgeſellſchaft 
zu ſein, iſt keine ganz leichte Sache. Abgeſehen 
pon dem hohen Maße von Sachkenntntß, welches 
ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wird, von der 
großen Maſſe des zu vergleichenden, gegen⸗ 
einander abzuwägenden und auch an ſich ſelbſt 
betreffs feiner Güte zu beurtheilenden Materials, 
Lon dem Gefühle der Verantwortlichkeit, welches 
durch die hohe Bedeutung dieſer großen 

usſtellungen bedingt wird, iſt auch Faſſung 
und Geltendmachung des Urtheiles an ſehr ſtrenge 
Beſtimmungen gebunden. Es ſoll eben mit 
vollem Ernſte und regſter Gewiſſenhaftigkeit ge- 


prüft und geurtheilt werden. Als beſonders 
wichtig dea 11 erwähnt fein, daß mehr und 
Mehr die Prämiirung von Gruppen (Samm- 


— 
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lungen, Collectionen) zu Gunſten der Prämürung 


des einzelnen Thieres zurücktritt, weil bei Beur⸗ 
theilung ganzer Gruppen leicht beſtechende Keußer⸗ 
lichkeiten den Schiedsſpruch beeinfluſſen, während 
bei Prüfung des einzelnen Thieres dergleichen 
weit weniger ins Gewicht fällt, vielmehr eine 
ide größere Schärfe des Urtheils ermöglicht 
wird. . 

Die Pferde nehmen, wie das der Natur des 
Landes nach nicht anders ſein kann, nicht eine 
ſo hohe Stelle unter den Ausſtellungsthieren ein, 
wie die Rinder, doch ſind ſie nicht übel, und man 
findet ſowohl unter den leichten, warmblütigen, 
wie unter den ſchweren, kaltblütigen Schlägen 
manches vortreffliche Thier. die von den Kennern 
hier und da bemängelten zu langen Rücken und 
nicht ganz tadelloſen Hufe werden bei weiterer 
ſorgſamer Leitung der Landespferdezucht all- 
mählich auch noch verſchwinden. Bemerkenswerth 
iſt der Umſtand, daß zum erſten Male die Armee⸗ 
pferde auf der Ausſtellung auftraten. Schon in 
Madgeburg war die Vorführung ſolcher in Aus- 
ſicht geſtellt, unterblieb aber auf höheren Befehl 
— vermuthlich weil der entſcheidenden Stelle 
keine ganz richtige Darſtellung des Zweckes jener 
Vorführung gegeben war; inzwiſchen hat ſich ein 
Umſchwung in der maßgebenden Anſchauung 
vollzogen, und es finden die zur Ausſtellung ge⸗ 
brachten Cavallerie- und Artilleriepferde that⸗ 
ſächlich die allgemeinſte Beachtung. 

Aus dem Pflanzenreiche ſind es Tabak, Hopfen 
und Hanf, denen eine vorzugsweiſe Berückfichti- 
gung in der Ausſtellung zu Theil ward. Auch fie 
füllen für ſich ganze Hallen und ſind, ſoweit es 
die Einförmigkeit ihrer äußeren Erſcheinung zu⸗ 
läßt, in ſauberer Aufmachung geſchicht und ge- 
ſchmackvoll vorgeführt. Die fachlichen Prüfungen 
fanden hier ſchon vor Beginn der Aus- 
ſtellung ſtatt. 

Wie fleißig in der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft gearbeitet wird, zeigt die große Zahl 
von Sonder - Ausihüffen, die mehrmals 
im Jahre zu oft recht wichtigen Be- 
rathungen zuſammentreten und auch während 
der Ausſtellung fleißig tagen. Für Mon- 
tag ſtehen noch abſchließende Sitzungen 
des Geſammtausſchuſſes und des Vorſtandes bevor. 
Es wurden ferner zahlreiche Beſichtigungen land⸗ 
wirthſchaftlich intereſſanter Anlagen und An- 
ſtalten vorgenommen, z. B. die der kaiſerlichen 
Tabaks-Manufactur, des kaiſerl. Landgeſtütes, 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes. Morgen geht ein 
Theil der Beſucher in das badiſche Weingebiet 
nach Oberkirch und dem Renchthale; am Montag 
erfolgt eine landwirthſchaftliche Rundfahrt in die 


Umgebung von Straßburg, ein Ausflug nach 


und Stauweihern, ein 


d Thalſperren 
e elſäſſiſchen 


anderer nach dem 


waſſerkanals und bemerkenswerther Landgüter. 
Am Dienſtag endlich wird eine Fahrt nach 
Schirmeck und Rothau an der franzöſiſchen 
Erenze, wo ſehenswerthe Waldeiſenbahnen im 
Gebirge angelegt ſind, unternommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Liebesbriefe vor Gericht.] Aus London, 4. d., 
wird geſchrieben: Darf ein abgedankter Liebhaber die 
von feiner Geliebten während des Brautſtandes er- 


haltenen Briefe veröffentlichen? Dieſe heikle Frage | 95, 


hatte Richter Kan geftern zu eniſcheiden. Ein ältlicher 
dſeph Boothman machte vor einige 
ahren die Bekanntſchaft einer im reifen Alter ſtehenden 
Dame Mary Howell, der Tochter eines Mannes mit 
einem Jahreseinkommen von 400000 Mk. Die beiden 
„reifen“ Leute trafen ſich im Haus eines Bekannten, 
verlobten ſich und da Boothman gänzlich mittellos war, 
wurde das Verlöbniß geheim gehalten. Dagegen ent- 
ſpann ſich ein lebhafter Briefwechſel und Boothman 
veranlaßte feine Braut, ihm einen KHandwechſel für 
5000 Mk. zu geben. Im letzten Oktober wurde das 
Verlöbniß abgebrochen und Miß Howell heirathete 
einen Kerrn Moon. Natürlich ärgerte es den Herrn 
Booihman, daß ihm die reiche Beute entgangen war, 
und er drohte der Frau Moon, er werde ihre Briefe 
in einigen Lokalblättern veröffentlichen, falls ihm nicht 
eine gewiſſe Summe ausgezahlt werde. 
Moon legte gegen dieſe Drohung Klage ein und ver⸗ 
langte Kerausgabe der Briefe — der Richter Kay ent⸗ 
ſchied, daß Boothmans Beſitzrecht auf die Briefe nicht 
beſtritten werden könne, doch habe er nicht die Be- 
fugniß, ſie der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

* Bon den Banditen losgekauft.] Nach Depeſchen 
aus Palermo haben die Banditen den von ihnen ge⸗ 
fangen genommenen Bankier aus Trapani, Filippo 
Arrigo, gegen Erlag einer viertel Million Lire wieder 
freigegeben. Andererſeits kommt aus Rom die noch 
der Beſtätigung bedürftige Nachricht, daß es der fieber- 
ant Thätigkeit der italieniſchen Polizei gelungen ſei, 
ämmtliche Anſtifter des kühnen Brigantenſtreichs aus⸗ 
findig zu machen. Bon einer Feſtnahme der Räuber 
ſpricht allerdings auch dieſe Meldung noch nicht. 

Wien, 7. Juni. [Frau Schrattl, die anmuthige 
Schauspielerin des Burgtheaters, hat die Wiener durch 
ihre Kühnheit überraſchl. Die Künſtlerin unternahm 
in Begleitung zweier Offiziere eine ae im Luftballon. 
Sie ſtieg 1800 Meter hoch und landete nach einſtün⸗ 
diger Fahrt in Aſpen mit dem Bedauern, daß der 
Kéronaut ihrer Forderung: höher hinauf! nicht ent- 
ſprochen habe. 

* Aus Bern wird mitgetheilt, daß der Zuſtand des 
Dichters Gottfried Keller ein beſorgnißerregender ſei. 
fal il. daß Keller einem langſamen Siechthum ver⸗ 
allen iſt. 

Mailand, 6. Juni. [Kriſtokratiſcher Falſchſpieler. ] 
In hieſigen ariſtokratiſchen Kreiſen ſpricht man von 
nichts anderem als von einer ſcandalöſen Affäre, 
welche ſich im Mailänder Club dei Nobili zugetragen. 
Es wurde daſelbſt die überraſchende Entdeckung ge⸗ 
macht, daß ein der hohen Kriſtokratie angehöriger 
junger Mann, der Sohn eines angeſehenen Staats⸗ 
mannes, ehemaligen Botſchafters an einem euro- 
päiſchen Hofe, die auffallend hohen Gewinnſte, welche 
er ſeit längerer Zeit beim Hazard gemacht, einem 
häufig zur Anwendung gebrachten Trick verdanke, mit 
einen Wort, daß er ein gewandter Falſchſpieler ſei. 
Der Club hat die Kusſchließung des Betreffenden be⸗ 
ſchloſſen. Die Angelegenheit erregt das peinlichſte 
Kufſehen. 


Schiffs nachrichten. 

* Danzig, 9. Juni. In der Woche vom 29. Mai bis 
incl. 4. Juni ſind nach den Aufzeichnungen des Germani⸗ 
ſchen Lloyd 5 Dampfer und 20 Gegelſchiffe total ver- 
koren gegangen (darunter geſtrandet 2 Dampfer und 
15 Segelſchiffe, geſunken 1 Dampfer, auf Gee ver- 
laſſen 2 Segelſchiffe, verſchollen 1 Dampfer, durch Zu⸗ 
ſammenſtoß verunglückt 1 Dampfer und 1 Segelſchiff). 
Auf See beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 34 
Dampfer und 59 Segelſchiffe. 

Roſtock, 6. Juni. Laut Telegramm aus Lemvig iſt 
die hieſige Brigg „Adolph Michels“, auf der Reife 
von Lartlepool nach Gefle, unweit Lemvig geſtrandet. 
Schiff gel wrack. Mannſchaft gerettet. 

Gelſingfors, 5. Juni. der engliſche Dampfer 
e Marcia“, mit Kohlen nach Kronſtabt, iſt 26 Sm. 
ſüdlich von Kelſingfors geſtrandet. Die ganze Mann⸗ 
ſchaft iſt gerettrt. 

London, 6. Juni. Der engliſche Dampfer „Eſſex⸗⸗ 
und der franzöſiſche Dampfer „Mokta“⸗ waren in 


Weingebiete 
(Rappoldsmeiler), ein dritter nach Erſtein und 
Lahr in Baden behufs Beſichtigung des Hoch⸗ 


Die Frau 


a N 


Colliſion; erſterer iſt geſunken, letzterer ift ſchwer be- 
ſchädigt in Liffabon angekommen. g 

Wyburg, 4. Juni. Der norwegiſche Dampfer „Vale“, 
ohne Ladung von Stavanger kommend, ſitzt bei Skels⸗ 
grund auf Strand. Ein zur Hilfeleiſtung abgeſandter 
Dampfer machte vergebliche Anſtrengungen, das Schiff 
flott zu bringen. 


Briefkaften der Redaction. 

W. K. hier: Beitrittserklärungen für die Geſellſchaft 
für Rettung Schiffbrüchiger nimmt der Vorſtand der 
hieſigen Bezirks-Berwaltung (Borfigender Herr Com- 
merzienrath Damme, Schriftführer Herr Sekretär der 
Kaufmannſchaft Ehlers) entgegegen; durch ihn erfolgt 
auch die Ausgabe ber Mitgliedskarten. 

G. in Marienburg. Wir ignoriren grundſätzlich ſolche 
Wichtigthuerei. Die neuliche Bemerkung in dieſer 
Zeitung über Dr. Wehrs Krankheit iſt vollſtänbig 
richtig. Es handelt ſich um ein neuerdings ſchärfer 
auftretendes Herzleiden. 

in K.: Uns iſt kein ſolides Geldinſtitut bekannt, 
das ohne Wechſelbürgſchaft derartige Darlehne gewährt. 

V. L. hier: Uns iſt über dieſe Angelegenheit nichts 
mehr erinnerlich. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 
eine aus pommerſchen Blättern entnommene Notiz. 

E. E.: Die Reichstagsabgeordneten haben freie Reiſe 
nur zwiſchen ihren Wohnorten und Berlin, und zwar 
auch nur während der Parlamentsſeſſionen und acht 
Tage vor und nach denſelben. 


Standesamt vom 9. Juni. 

Geburten: Friſeur Johann Golecki, S. — Tiſchler⸗ 
gt Leopold Bahr, T. — Arbeiter Johann Dom- 
rowski, G. — Kutſcher Wilhelm Kling, T. — 
Schloſſergeſelle Karl Kasper, S. — Sergeant Karl 
Jeſſeit, X. — Schneidergeſelle Friedrich Langhans, T. 
— Arbeiter Albert Kollech, S. — Arbeiter Martin 
Niebrich, S. — Seefahrer Theodor Otto Kell, S. — 
Arbeiter Valentin Kowalewski, S. — Zimmergeſelle 
Otto Duwenſee, S. 

Kufgebote: Königl. Landmeſſer Johannes Emil Karl 
Gensmer in Liegnitz und Jenny Ottilie Karoline 
Krüger hier. 

Heirathen: Schuhmachergeſ. Johann Szablewski und 
Wittwe Marie Liſette Maſuchus, geb. Albrecht. — 
Bürgermeiſter Emil Otto Albert Groneberg aus Rhein 
und Henriette Karoline Voigt hier. — Sergeant im 
Fuß-Artillerie-Regiment v. Finderſin (pommerſches) 
Nr. 2 Johann Friedrich Chriſtian Sturm und Emilie 
Helene Beeſe. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Jede⸗ 
mowsgki und Lucia Marie Nadolski. 

Todesfälle: S. d. Tiſchlermeiſters Karl Canitz, 4 W. 

T. d. Schuhmachergeſ. Adolf Uſadel, 2 M . 
Tiſchlergeſ. Karl Baltruſchat, 2 M. — Seefahrer Martin 
Kurowski, 80 J. — S. d. Maurergeſ. Theodor Ehlert, 
5 J. — Frau Emilie Roſamunde Krauſe, geb. Hopp, 
67 J. — Rentier Robert Ferdinand Nothwanger, 88 J. 
— S. d. Arbeiters Johann Krainik, 2 J. — Frau 
Marie Filskowski, geb. Böttcher, 56 J. — S. d. 
Tiſchlergeſ. Guſtav Kohnke, 4 J. — S. d. Aufſehers 
Johann Dewitz, 14 J. — Dienſtmädchen Augufte 
Karczewski, 32 3. — Drechslermeiſter Gottlieb Barck, 
72 J. — T. d. Arbeiters Johann Klein, 16 T. — 
Kaufmannslehrling Ferm. Wilh. Kalbe, 17 J. — Frau 
Amalie Puſack, geb. Jahr, 62 J. — S. d. Schmiedegeſ. 
Adalbert Rutowski, 1 J. — T. d. Schloſſergeſ. Franz 
Roſchek, 4 W. — Arbeiter Albert Horn, 35 I 
d. Schuhmachermeiſters Franz Frieſe, 3 W. — S. d. 
eee Guſtav Gartmann, 4 J. — Un- 
ehel.: K 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 9. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Grebit- 
actien 266½, Franzoſen 199, Lombarden 122, ungar. 
4% Goldrente 90,20, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: 
ſchwach. 
Paris, 9. Juni. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 
5,45, 3% 


19,80, 


5 


. nene, Kurnen 

Kegupter 496,57. — k : feſt. — Rohzu 

loco 31,50, weißer Zucker per Juni 34,25, per Juli 
34,50, per Oktbr.⸗Jan. 33,621/2. 


34,87½, per Iuli-Ausuft 
— Tendenz: behauptet. 

London, 9. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
97/16, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 


99½¼, Türken 1985/8, ungar. 4% Goldrente 90/, Aegnpter - 


98½ , Platzdiscont 2½ %. Tendenz: feſt. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 193/75, Rübenrohzucker 12%. Tendenz: 
ruhig. : 

Petersburg, 9. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
85,90, 2. Orientanleihe 100, 3. Orientanleihe 100. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 9. Juni. t 
für Baſis 880 R. franco franfito Kafenplatz incl. Gack iſt 

12,05/12,25 Al 5 > x 
Magdeburg, 9. Juni. Mittags, Stimmung: ll. 
Juni 12,32½½ AA, Käufer, Juli 12,37½ Al do,, Ausuft 
12,45 ML do., September 12,07½ M do., Okt.-Deibr. 


Stimmung: feſt. Juni 12,37½ AR 
„4 ½ Al do., en 12 47! MA do., 
Geptember 12,10 SU do., Okt.⸗Dez. 11,95 M do. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 
Berlin, 9. Juni. Rinder: Es waren zum Verkauf 


geſtellt 3944 Stück. Tendenz: ruhig, am Schluß ſchleppend. 


Obgleich geſtern und vorgeſtern der Export gut war, 
wurde nicht ganz geräumt. — Bezahlt wurde für erſte 
Qualität 57—80 Al, 2. Qualität 52—54 M, 3. Qualität 
49—51 AM, 4, Qual. 43—47 Al per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9667 Stück. 
Tendenz: Stärkerer Export als in der Vorwoche, in 
Folge des geringeren Angebots von ca. 800 Stück aus⸗ 
verkauft. Der geſtrige Handel war ungünſtiger gie am 
letzten Montag, weil die Käufer einen Preisrückgang er- 
warteten. Fette Schweine, wenn auch fein, unbegehrt und 
ſchwer verkäuflich. Bezahlt wurde für 1. Qual. 55 Mi, 


aus geſuchte darüber, 2. Dual, 52—54 Kl, 3. Qual. 48— 


51 Al per 100 bb mit 20 Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1754 Stück. 
Tendenz: langſam und flau. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
60—62 Pf., 2. Qualität 54—59 Pf., 3. Qual. 45—53 Pf. 
per bb Fleiſchgewicht. . 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 22 013 Stück 
Tendenz: In Folge der ſtarken Zufuhren und des ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Exports war der Kandel ſehr 
verlanglamt, die Preiſe der Vorwoche wurden nicht er- 
zielt, namentlich geringere Waare vernachläſſigt; ziem- 
licher Ueberſtand. Bezahlt wurde für 1. Qual. 54—56 
Pf., beſte Lämmer bis 58 Pf., 2. Qual. 50—59 Pf. 
per bb Fleiſchgewicht. 


Bromberger Mühlenpreiſe 


8 vom 7. Juni. 

Weizen⸗ Fabrikate: Gries Nr. 1 17,60 l, do, Nr. 2 
16,60 «Al, Kaiſerauzugsmehl 18,09 , Mehl 000 
17,00 AN, do, 00 weiß Band 13,60 AM, Mehl 60 gelb 
Band 13,40 zl, do. 0 10,00 M, Futtermehl 5,20 Al, 
Kleie 480 M. 

Noggen⸗ Fabrikate: Mehl o 11,80 , do. 0/1 11,00 M, 
Mehl 1 10,0 Sl, do. 2 7,00 M, Commismehl 9,50 M, 
Schrot 8,69 Al, Kleie 5,20 A 

erſten⸗Fabrikate: Braune Nr. 1 17,00. M, do, Nr. 2 

, „do, Nr. 3 1,50 Sl, do, Nr. 4 13,50 Al, do. 

Nr. 5 13,00 Al, do. Nr. 6 12,50 , do. grobe 11,00 Al, 

„ „ do, Nr. 2,50 l, do. Nr. 3 
12,00 U, Kochmehl 10,40 ML, Futtermehl 5,60 M, Buch- 
996 100 1 15,20 l, do. 2 15,80 Al Alles per 50 Kilo 
oder 


K & | Ee 

Berlin, 8. Juni. (Driginal-Bericht von Karl Mahlo.) 

Ecce 5 n DD Bea u: air prima 
weizerkäſe, echte Maare, vollſaftig un 

8895 l, ſecunda und imitirten 65—15 SU, echten 


er 880 


Stimmung: ſtetig. Heutiger Werth 


— 


Holländer: 90—95 , Fimbur r. in Stücken % 5 
7 , di Paten 1422 l. 15 810 = 


12 
frei Berlin. — Gier. Bezahlt wurde 2,55— 2,85 


Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schoch), 
W olle. 

Breslau, 9. Zuni, 12 Uhr Mitt. (Telegramm.) 
Wollmarkt. Trotz der geringen Käuferzahl iſt 
das Quantum des offenen Marktes ziemlich raſch 
geräumt worden. Gute Mittelwollen wurden 
4 bis 6 Mk. geringer als im Vorjahre bezahlt, 
verzüchtete oder mißlungene Wollen erfuhren 
eine noch größere Reduction, hochfeine (von 
welchen nur wenig verkauft worden iſt) ſtellten 
ſich 10—12 Mk. niedriger. Auf dem offenen 
Markte bleibt nur ein ganz geringes Quantum 
unverkauft, auf den Lägern war es Vormittags 
ſehr ſtill. 

Liegnitz, 6. Juni. Wollmarkt. Di 
e ede Mollmarki beziffert an N 1280 
bis Ctr. größtentheils Dominialwollen, wovon 
500 Etr, bereits vor Markibeginn aufgekauft waren. 
Ruſtikalwollen waren ſehr wenig vertreten. Bei einem 
Abſchlag von 5— für feine und 3—5 M für mittlere 
Qualitäten ſtellten ſich die Greife auf 165—170 M für 
erſtere und 150—165 U 


. 1 A für letztere. Der Markt iſt 
bis auf wenige Dominien geräumt, 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

bori, 6. Juni. (ämtlicher Preis bericht) 

Weißſtrahliges Eiſen: rhein. weſtfäliſche 

8,00 l, Irheiniſch⸗weſkfäliſche Marken 
1 „Luxemburger Gießereieiſen 

Nr. 3 54—56 Al, deutſches Gießereieiſen Nr. 1 82 AL, 

Gießereieiſen Nr. deutſches 


Ruhrort 62. 
eiſen 82 f — Stabeiſen (Grundpreis) frei Ver- 
brauchsſtelle im 1. 
180,00 % — Bleche 
Bleche 220 u, Keſſelbleche 249 , Zeinbleche 
239 A R 

a 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Juni. Wind: W. 
Angekommen: Johanna, Koß, Uechermünde, Mauer- 
ſteine. — Auguite, Schütt, Ueckermünde, Mauerſteine.— 
Victoria (SD.), Nyholm, Limhamn, Kalkſteine. 


Fremde. 


Bertram aus 5 Rittergutsbeſttzer. 
a. Byſchetzin, Rittergutsbeſitzer. Ditklen a. Berlin, Doctor 


ente 92,70, ungar. 4% Goldrente 91¼, | Landıv 


a. Offenbach, Jacobi a, Breslau, Hintze a. 11 7 0 on 
e n 


a. Dresden, Kaufleute. Kaufmann Reichert n. Gemahl 


reidorf Pieper a. Barken 5 
N Mien 2 ed Frau Excel. v. Kleiſt 


1 München, 
3 soien, Große a. Müniter, Marino, Zpeliing 
a, Berlin, Müller a. Leipzig, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Hübner a. Rügenwalde, Struck a. 
Schlawe, Bautechnitzer. Kruckenberg a. Halle, Student. 
Frau Ritter gutsbeſitzer v. Frantzius n. Frl. Tochter a. 
Ahlkau. Fräul. E. u. M. Cremat a. Liſſau. Müller a. 
Ulm, Ingenieur. Heine a. Teſchendorf, Rittergutsheſitzer. 
Rittergutsbeſitzer Relms n. Jräul. Tochter g. Ziſſewie. 
Hecker g. Alsdorf, Rittergutsbeſizer. Arnold a. Kahl⸗ 
bude, Oberfeld a. Grapielken, Landwirthe. Ortmann a. 
Wyrſchkutzin, Domänenpächter. Vochiefen a. Lauenburg, 
Friedländer a, Hamburg, Anderſen g. Coburg, Oſchinsky 
a. Breslau, Brückner a. Andreasberg, Wachsmuth a. 
Lübeck, Boltenhagen a. Boſton, Georges a. Langenſalza, 
Riktweyer a. Bremerhafen, Kaufleute. 

Hotel Drei Mohren. v. Plachetzki a, Chmelenz, 
Nittergutsbeſitzer. Pariſer, Hilliger, Preuß, Abramomskn, 
Wöhler a. Berlin, Pelz, Cöwenſtein, Grünbaum, Spiro 
a. Breslau, Detrois, Weinberg a. Köln, Mofdorf a. 
an Degenkolb a. Gera, Vorſt a. Hagen i. W., 

aufleute, 


Verantwortliche Redacteure: für den 1 Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literarische: 
K. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine Theil 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil ich i 
52 
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Weiße Seidenſtoſfe von 95 Pf. bis 
18.20 p. Met. — glatt, geitreift und gemuſtert (circa 
150 verſch. Qual) — perſ. roben- und ſtückweiſe 
porto- u, zollfrei das Fabrik-⸗Hepot G. Kenneberg 

„U. kk. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pfg. Porto. 
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Nur allein echtes Product der berühmten Sodener 
Gemeinde-Keilgnellen find diejenigen Paſtillen, die die 
Bezeichnung tragen Za eite Sobener Minerale 
Befzillen und die in allen Kpotheken a 85 erhält 


Dan dem täglichen Kampf ums Daſein vermögen nur 
leider zu wenige einer der wichtigſten Exiſtemfragen, der 
Ernährung, die nöihige Aufmerkiamkeit zu Imenken und 
müſſen in Berdauungsſtörungen oft ernſteſter Art die 
Folgen hiervon tragen. Iſt erſt einmal die Thätigkeit 
des Magens beeinträchtigt worden, ſo muß doppelte 
Fürſorge für eine zwechmäßige Ernährung getragen 
werden, eine Anforderung, der dank den Soriſchritten 
der Phyſtologie genügt werden kann, da es Dr. Kemmer ich 
gelungen iſt, in feinem Pepton gleichſam verflüſſigtes 
Fleiſch herzuſtellen, das mit höchſtem Nährwerth und 
leichteſter Verdaulichkeit den 5 20 des angenehmen 
Geſchmackes vereint und dadurch jeder rationell wirth⸗ 
ſchaftenden Hausfrau unentbehrlich iſt. 


Sehen Sie ſich mit H. Gutbiers Kosmetiſche Officin, 
Berlin S., Bernburgerſtr. 6, in Verbindung, welche 
jedem Flacon ihrer Germania-Bomade eine hochinter- 
eſſante, illuſtrirte Abhandlung über die Entſtehung und 

niwickelung des Haar- und Bartwuchſes, ſowie über 
die Pflege derſelben gratis beifügt. Gegen Einſendung 
von 2 wird dieſelbe nebitälacon porto- und emballage» 
frei überallhin verſendet. 


* 


Fencamosſlen iin Dampf inen 


Hochdruck und Compound. 
Dampf⸗Dreſch⸗Maſchinen 


in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene 


geiſtungen, geringsten Brennmaterial-Berbraud, beſte Con. 
ſtruction und vorzüglichſte Materialien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


empfehlen 


AN ’ 
3 Hodam & Hessler, center, Danzig. 


ar 1125 Hin 2; 1 70 5 75 = ee S se a 
mittags hr, beabſichtigen 5 = 
s|iyie unfern Dereinshengft, Rapp, 30% zinstr. Madrider Fr. 100 Looſe 
licher Einipänner, auf dem Hofe mit Treffern von 
38.1003 Seren Nazi Mticolan zu er. Fr. 250 000,— ‚37.109 009,— ‚31.50 000, 
6574 eichs neiſt S - 5 2 
ST kaufen und laden Kaufluftige hi Fr. 0 000,—, Jr. 30 000,— N 
zu ergebenft ein. 5 > Jedes Loos, welches mit einem höheren Treffer nicht heraus 
Der Bferdezuchtvevein Neu⸗ Rommt, wird mit Fr. 100 zurückgeiahlt. Daher ſicherer 
2 5 Gewinn, keine Niete. 
Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt, überall erlaubt. 
Zährlich 2 Ziehungen: Januar und Zuli. 
Dieſe 3 J. Madrider Fr. 100 Leoſe verkaufe ich —ſoweit 
Vorrath — gegen vorherige Baariendung oder Nachnapme 
ü il, 65.— pr. Stück ober gegen 10 Monatsraten ü M 7.50. 
. — Die Coupons werden bei Verfall von mir zum Börſen. 
ER Se cours baar eingelöft, (6531 
C. Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt aM, FE 


tragene, i 
gene runbilüch — Dampfmahl- 8 
mühle — . Dampfer Wanda, Capt. 
am 13. Auguſt 1890, John Goetz, ladet bis Mitt- 
Woch Abend in der Stadt 
und Donnerstag Vormittag 
in Neufahrwasser nach 


"\hartnäckigsten Fällen, sowie bei Hämorrhoidal- 
„zustämden, gichtischen Leiden u. Fettleibigkeit. 
/ Gemäss Ausspruch ärztl. Autoritäten ist es mildlösend, wirkt 
schmerzlos, schwächt die Verdauungsorgane nicht und büsst selbst 
bei längerem Gebrauche seine Wirkung nicht ein. — 


dingungen können in der G 
richksſchreiberei, Abtheilung L,is 
eingejehen werden. ) 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


5 ee N Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis und franco. 
Dirschau I. Allgemeine Deutsche RE a 
5 Mewe a 4 1 — — — 
Kuben Pferde-Ansstellung zu. Berlin 

| | Negenburg vom 12. bis 22. Juni 1890. Homburger Sal Ze 
5 8 Graudenz (Am Stadtbahnhof, Zoologischer Garten.) 5 Scr. Bereitet aus dem Wasser der weltberühmten Elisabeth- Quelle in 
; „ „X Homburg nach ärztl. Anordnung, ist eins der wirksamsten Heilmittel bei 

i ungen, ſowie beſondere Kaufb Güterzuweisung erbitten &,„\ Verstopfung und Werdauungsbeschwerdem selbst in 


Unter dem Allerhöchsten Protectorat 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen & 
Friedrich Leopold von Preussen. 


3919 


Gebr. Harder. 


Ich habe mich hier als Arzt 


am 13. Auguft 1890, I. Abtheilung: Aan 1 ung: nicht or 
Vormittags 11 Uhr, niedergelaſfen und wohne (20 Ehrenpreise, 600 Geldpreise.) in none Auch bei der schwächsten Constitution leicht zu vertragen, ist cs 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, W eid en 3 1 Pferdeschau. 15 m Maasse geeignet in jedem Lebensalter die Verdauung zu regeln. — Seiner festen | 8 
verkündet werden. (6536 . gaſſe „ part., d. Zuchtabtheilung rund 1000 einzelne Zuchtpferde in orm und Haltbarkeit wegen zum Gebrauche auf der Reise besonders empfehlenswerth. — S 
Pr. Stargard, den 31. Mai 1890. Eingang Strandgaſſe 6. deutschem Besitz, sowie Musterausstellung von Erhältlich in allen Apotheken und Wasserhandlungen in Flaschen zu 170 und 480 Gr. 8 
Königliches Amtsgericht. 9 N 01 h Staatsgestüten und Armeepferden. zum Preise von Mk. 2.50 und Mk. 6.— ader bei der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. H. 8 
: 7 5 0 me 0 112 erg b. Vorführung von ca. 800 Gebrauchspferden unter dem „ Depöt in Danzig bei Herm. Lietzau, Apotheker zur Altstadt, Holzmarkt 1. 1 
Reiter oder im Gespann. j .. Die Flaschenetiketten t * 


ı tragen obige Schutzmarke und die Bezeichnung der Firma. 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen bes Kauf- 
manns Martin Alexander finger- 
mann zu Danzig, Petershagen an 


1850, Machete 5e lr der XII. Gr. Inowraclawer 


Wen ede water; Kaufmann Pferde⸗Verlooſung 


aue . 36 von hier, rauen] zienung am 20. Juni d. J. 
N Zur Verlooſung 


II. Abtheilung: 

(30 goldene, 60 silberne, 100 bronzene Medaillen.) 
Ausstellungvondegenstanden, welche mitdem 
Gebrauch des Pferdes im Zusammenhang 

Stehen. N 5 
Stalleinrichtungen, Stallutensilien, Geschirrkammern, 
Sattlerei-Ausstellun ‚Wagenbauausstellung, Ausstellung 
“alter und neuer Oelgemälde, Kunstgewerbliche Gegen- 
stände, hippologische Littergtur, Hufbeschlag, Veterinär- 


achm. 


Sprechſtunden: 8—10 Vorm. 
5920 3—5 N PVerdaunngs- Hämorrhoidal 
ae £ Beschwerden . Zustä ; 


N Vorstoprung 


Se 5 Wege FIR DB 
Sabin C | töltes Maisprodukt. — Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet und 
Loose kommen wesen, Ausstellung des Königlichen Preussischen Kriegs- erhöht bie Per daulicktelt der Milch. — In Colonial u. Drog.-Handl, Yı u. ½ Pfd. engl 8 60 i. 
2 nne Can ministerii und der Thierörztlichen Hochschulen zu Berlin 30 . Engros für Weſtpreußen bei A. Taft, Danzig. 2389 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung] nur pas 25 im Wert be 901 und Hannover, Futtermittel und Streumaterial. «= 
8 Eintrittspreis am 12. und 13, Juni 3 91 14. 


Juni 1890, Vormittags 55 
An 15 f 10000 u. 5000 h. bis 18. Juni 1 Mk., vom 19. bis 22. Juni 0,50 Mk. 
ſowie eine große An- Dauerkarten a 6 Mk. (6535 


Berlin, im Juni 1890. 


0 D n [Ein Het, ordnungsliebender, 
Californischer Garett "Gadengehilie 


ein sehr guter. kräftiger Tischwein, von angenehm würzigem 
Geschmack. Niederlage in Danzi bei Herrn H. Beck, Poggen- 
f. 1 Schwalbensasse 15a. Rudolph 


für eine hieſige 
wird zum 1. Sun 


uni 18 \ erite . 


i R 
zerichtsſchreiber des Nönig- 


8 © G. Rosien, Gr. Lſucht, 
22 lichen Amtsgerichts XI. pferde und 500 Das Ausstellungs - Direetorium. 7 ss 91. In Neufahrwasser bei Herrn Jo- „Adreſſen fammt Seuaniffen und 
. Griegorzewski. ſonſtige werthvolle 8 5 Dlivaerstrasse 43. Für Engros: A. Karow, Gehaltsanſprüchen unter 6577 i. d. 
Concurseröffnung. Gewinne.. A Rn Danzig, Thorascaer e een 
2 a iran i ’ ort ge wird ein 
urder daz, Mermgen dee LoOSe ER g Californische Wein-Gesellschaft, Bremen. |ematoniener, eautionstäntger * 
M K 8 Ri; MHücken-Feind. Zwei fette Schweine Reiſender, 
ar J 1 Mark 0 Sicherster Schutz geg. Mücken es. 14% der polniſch ſpricht (6517 
4 5 1 = 4 u. andere lästige Insecten. Fl. beide etwa 9 Etr. ſchwer⸗ ſtehen wo 
11 Coofe I find in den durch ] Nass 75 Gen. Vers. Löwen-Apoth., zum Berhauf bei Zielinski, Ro- . Kteidlinger, 


für 10 Su Plakate kenntlihen E 
m Berhaufsitellen zu 
haben und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 


Jerusalemerstr. 16. ſenthal bei Pelplin. (6505 Bromberg. 


230) : ger Yır U N 
e en eb reiche, [Einen kächtigen Verkäufer 
5 S »ierbeheu bin ich 44888 Ueber d engagirt per l. Juli für fein 
Haupt- Agentur. = ab ai Au Dang, en Juni 4880 paſſen e Manufactur-, Mode. und Con- 
Hannover, Gr. Backhofitr. 29. Holm bei Danzig, i 5 . Heirathsvorſchläge fections-Geſchäft, bei hohem Ge- 
RE ls 55 Jungfer. v. Bürger u. Adelſtand erhalten Herren halt. erſönliche Vorſtellung er. 
= 8 5 S ; => == u. Damen ſofort unter denkbar größter 
Goch, 


bis zum 7. Juli 1890. 

88 bis zum 8. Auguſt 

Grite Gtäubigerverfammilung 
28. ur 1890, Vormittags 

825 hr, 2% i x Ze 


wünſcht. 
et in aut verſchloſſenem Couvert. 5 3 of eph : 
2 Dirſch 
in gg ” 7 
Stelle-Geſuch. 


u 0 Pf. Für Damen frei. Gene⸗ 
. jeiratl june: 
e 2 Kaufmann, 33 Jahre 


ral⸗Anzeiger, Berlin SW. 61, amie 
. d tio t. 
8 b ref 1 i 5 Für ei 
naben. Proipecte zc Für eine feing ge r einen 0 j 
Dame aus beiter Familie von alk, militairfrei, von geſunder u. 


: 41 0 f Stettin-le 
Grzegorzewski, „ d 5 f Work 
stsichreiber des Königl. 1980) Dr. R. Kohnſeldt. , Hamburg. Baltimore 


=== : nore Hamburg- erbeten. (6521 
FF f Fr Nähere Auskunft ertheilt Haupt-Agent Bruno Boigt-Danzia, echt vortheilhafte impontrender Figur und an- kräftiger Statur wird eine Gtelle 
Kanntmachung Sperinlarzt N. med. Meyer Frauengaſſe 15; E. Mencke⸗Danzig. 4801] Rech 9 RN hafte e terteur, welche als Reit, ob. Derm. gel, Dit bitte 
den üg ee Sranene de fe | | ee 
Unterleibs-, Frauen u auf Lage belsgenes geeig. Persönlichkeit inguter Für meinen Gohn, 19 Jahre 


alt, welcher ſeit einem Jahre 
1157 e In meinem Kolzgeſchäft thätig Nr 


d zum 1. October oder 
Jul. Dsohlmann, Bre 7 früher iu feiner weiteren Au 


Badeanzüge N Bademäntel N 5 75 5 25 Oderllraße 3. bildung eine Stelle als Lehrling 
Badekappen, 


Schlafdecken und Steypdetken 


Rob. Pflanz 


in Greifswald. 


Schweiß Socken S 
ieienbur, ; 2 empfiehlt ; 

Königl. Amtsgericht. reis pro Paar 1 Mk. : 7775 - k 

na] fein -Deeirien. bei in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen g 3 ion fur Hille ermittelung 


Se Tee gs Louis Willdorff, 
310 e Be ng vom 3. Juni Ziegengaſſe 5 

9 * t * 91 „ J. i 

t ald beſſehen 195 Hande | und Milhkannengafie 31. 


hülfen durch den Verband Deut- 


8 Verſch ſcher Kandlungsgehülfen, Ge⸗ 
t. A bet a öni 
H. M. Herrmann. ne A 


er übernimmt in 11 ö 
Deve oder Agents Stellen Fer d Ele e mae 
für den Perkauf unferer Fa. Stellen-Cour⸗, Berlin Weſtend 
(6567 j > h, brikate? Lohnender Verdient e, in 2 
* beieiniger Thätigkeit.—Re ern! e, umſichtige Wirth in für 
fleck. werdlerſucht j. z. wend tädtiſchen Haushalt, außerd. 
a, d. Polimentfab. A. Kraft n tüchtig. Hotel Zimmermädchen. 

1 i 8 


„Weinacht, 
Brodbänkengaſſe Nr. 51. 


5 uhbazar, 

das diesjeitige Frmenregifter an —— 8 8 
Mer 1 7 eingetragen. (6501 billiger kaufen. . ] 
Br. Stargard, den l. Juni 1890.] Ch Louis Hirschberg, 


een mmer - Handschuhe Graudenz. ___,- A einen atteinft, i 
Bekanntmachung. ommer - Handschuhe, Ssſſeidenüblen⸗Nerk Egahr. un Ihen u. Standes. 
Aux 6p 85 $ Tricotagen und Strümpfe Scheidemühlen⸗ ei auf. i id amt vertr., b. 600 U, e. Hofbelit- 
Mlieung vom, en 5 „ab aust Aahlköpfigk empfiehlt zu billigiten Preiſen 3 Bollgatter, ER ln, Goran mächtig, bei 
das hiejige ſtädtiſche Schlacht- 5 “Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. en "Garret, Burau, 2 Areis- 8 oo Wellen 


ws geſucht. 1 K rants v. 18—60 , Geh. gei. d. 


J. Kardegen, Heil. Geiltg. 100. 


Bewerbungen mit Zeugniſſen 1 
id an uns ungeſäumt einu⸗ me 11 ’ 7 7 f i lis f. R. Küche, können eb. 
ulm, den 7. Juni 1850. sis ee — Neu üb ERTONINEL, EIER ch im Betriebe ichen ad: DT ausael. fein, gi. d.Hardegen. 
5 f z ahrene ſelbſtſtändige Land⸗ 
ER Der Magiftrat, Berlin, Hotel Prinz Wilhelm, Berlin, entgegen genommen. 6 Ebweſſnen⸗ e ande 
Jeffentlicher Verkauf am Bahnhof Friedrichstraße. auft werben. (sse Lerrſchaft Sinhenftein, denſ gig 1, Güter hof, Cohn suner 
b . Butt, Ingenieur, 1 Sum IB, b. B Dane Date, Saneng. 9% 


33, 


von Jiegelſteinen dr Sumer he ee == ß Agent [Ehäkaenecihen hinbe 


> 2 2 r 
Donneritag, den 12. Juni er., ein grdl. veraltete Beinſchäden, m. N. wan ole Ein Spienel für den Verkauf von 


Bermittags 10 Uhr, werde ich Adreſſen unter 6550 in der Kartoffelgraupen un 


A i i attes erbeten. 
aiegele, 0 man ee Couleur 
0 1 Prau 


im Kuftrage, für Rechnung wen 
es angeht, 


t. 

115 600 Stück 
fertige dort ſtehende 
Ziegelſteine 
im Ganzen öffentlich perſteigern. 
Die Bedingungen für die Beritei- 
ran ſind in meinem Bureau, 
reitgaſſe Nr. 133 einzuſehen. 
Für jedes Gebot iſt eine Caution 
durch Anzahlung von ½ des für 
das geſammte Quantum gebo- 
tenen Preiſes im Termine (6481 


mit anderen 
ich ſtets bei 


je bei Erkrankungen des Nierenbeckens und der Blaſe⸗ 
ber engen und Darmleiden als heilhräftiges Mineralmafier 


Für mein Manufacturwagren⸗ 
Geschäft ſuche ich v. gleich oder 1. 
Juli cx. einen 


ſüchtigen Verkäufer I Dan, de, am 9.6511 
und 9 gewandte 85 Herr oder Dame 


flotte Verkäuferin \ geſetßten Alters findet angenehme 
Gehaltsanſprüchen erbittet u 


Junge Mit cite ae, 


zu verkaufen Holzgaſſe 8. 


Dreſchmaſchinen, Strohſchüttler, Roßwerke, 6 Millionen Mark 


In Sulmin f 
bei 28 i dauernde Penſion. 
1 ſtehen zum Ver dun Diverfe Meter Aten erde eit Geil. Offerten unter A. Z. 6 


tellen. ; uſtadt Wpr. (6540 
7 Kiefern-, Scheit⸗, Aſt- g % 5 SE Mech. Weberei, (6424 poſtlagernd Neu (68 
= = 3 t 
Janiſch, und Gtubbenholz Getreide-Gäe- und Reinigungsmaſchinen, M. R. Baum, G erer find möbtiste 
Gerichtsvollzieher in Danzig. roth- und weißbuchen Ringel-, Schlicht und Kroskilwalzen, i Lauenburg i. Bomm. Wohnungen zu vermiethen . 
Oſtſeebad Zoppot. Rollholz, en Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider i ch Fü mein Diateriatwaaren- u, Ein e En 
Lehr- u. Erziehungsanſtalt für n a und Schrotmühlen ı Schank-Beichäft fuche ich, zun cegen 3 Mark Belohnung a 
Knaben, iowiemehrereGtämme 2 m chr : 0. ; baldigen Antritt einen tüchtigen gebe n Breit ſſe 5 68581 
Kufnahme erholungsbedürftiger Elſen, Espen x alles eigenen Fabrikats, empfiehlt in großer Auswahl billiaſt 11 0 jungen Mann. Speiſt (6428 geben Breitgaſſe 5. 
ö 99 = RE Krieſel⸗Dirſchau. „unter H. L. Are 6541 in der L. Speiſiger, Druck und Perlas 
Broſpente ze. push Dr. B. Kohn] Roth- u. Weißbuchen. en 1 ln lervebitton dieser Zeitung erben. Marienburg. von K. DO. Kafemann in Danis. 


4 


